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^sril ^rsni ' sr « Das „ Wilhelmshaven « Tageblatt"
erscheint an jedem Werktag nach-

mittags , sowie Sonntags vormittags . — Der viertel-
jährliche Bezugspreis beträgt bei der Post Mk . H.so
— ohne Zustellungsgebühr — , bei der Geschäftsstelle
(Lronxrinzenstraße Ar . 22 ) Mk . so — frei ins Haus.

MIM Wsklgkl
AnrsiclckN Preis für di » einspaltige Zeile oder
^AZrttzv l ». dxren Raum für hiesige Auftraggeber
so Pf ., für auswärtige so Pf ., im Reklameteile t M . —
Anzeigen nehmen entgegen die Geschäftsstelle , unsere
A ..nahmestellenund alleauswärt Ai .noncen -Lxpeditionen.
Fernsprecher : Lchriftleitunz Nr . n « >, Geschäftsstelle Nr . ze.
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Anzeigen-Annahmestellen: Robert Joüusch, MerstrasteSS. Stto BroSmüller , MiilleMatze iS. Johann Fangmann . Marktstratze8. E. Frier . SSlerstraße«S. Drogerie« eil . Mhelmshavenerstratze 8S
Wr Aufnahmenvon Anzeigen an bestimmtenZagen und Plätzen, sowie fkir telephonischeGespräche keine Gewähr. - Bei gerichtlicherEinziehung der Anzeigenkostenund bei zahlungeeinstellung wird der volle Betrag beremnet

iß 298. Freitag, den 20 . Dezember 1918. 44 . Jahrgang.

Vertrauenskundgebung für die Regierung
Kongretz der A .--rr. S .-Rate.

Berlin,  17 . Dezember.
Die Beratung wird um 3 .10 Uhr wieder aus¬

genommen!. Die Besprechung Per Berichte wird
fortgesetzt.

Heckert:  Nach einem Telegramm aus Elb er¬
leid wird die Auflösung der Arbeiter - und Soldaten-
läie in der neutralen Zone fortgesetzt . Di « Regie¬
rung fordern wir auf , unverzüglichst Maßnahmen zu
treffen, um gegen di . Aufwiegler Vorzug . Heu.

Ein Schlußantrag wird emgebracht.
Die Abstimmung bleib » zrveistlhasi . es , ist

Hammelsprung nötig.
Es stimmen für den Schluß 278 , lageg . n 1 . 1.
Trotzdem erhält noch Volksbeauftragter Barth

das Wort : Wen » ich « ich gegen di . Streiks ge-
irandr Hab . , so habe ich es getan , weil «S sich daoei
nicht um einen Kampf gegen di« Unternehmer han¬
delte, sondern um einen , olchen gegen die Republik.
Unseren Kameraden im Osten droht ein Zusammen»
«mch wie Napoleon hör hundert Jahren . Wir
wüssen in Mokkan und Warschau alles tun , um zu
»ner Verständigung zu kommen . Wir dürfen unser«
vrüder nicht dem russischen Winter überliefern , sie
müssen restlos zurückgeführt werden . Landsberg
lommt immer mit der nationalen schre . Davon darf
»der nicht gesprochen werden . Der Grenzschutz ist
doch nicht aufrecht zu erhalten . Landsberg wie
Wert wollen den Gr -n -,schuh im Westen . Wer don
Mem Grenzschutz im Weste « spricht , begeht «in
Verbrechen am deutschen Volke . Wir verlangen , daß
de? Will ., der Volksbeaustragten durchgesührt wird . '
Wer ihm nicht folgt , muß nicht nur fortgeragt , son-
«rn ins Gefängnis gesteckt werden . Die Besetzung
der WestprovinZen kommt uns im Jahre 3,5 - bis 4
Milliarden Mark . Nimmt uns du . Entente auch
noch Oberschlesien und das Ruhrkohlengebiet , so sind
Nr erledigt . Deshalb . muß mit der militärischen
Camarilla aufgeräumt werden . Schließlich kommt
kt so, was Wilhelm II . nicht vergönnt war , daß
die Revolution auf Vater und Mutter schießen läßt.

Volksbeauftragter Ebert:  Als Kollege hätte
Barth die Pflicht gehabt , uns von den Angriffen zu
unterrichten. (Sehr richtig ! Große Unruhe .) Was
»vortrug , sind Fragen , dre einmütig im Kabinett er-
iedigt worden sind und teils noch schweben . Dazu
gehört vor allen Dingen di . schnellste Heimbeförde-
Mg der Truppen aus den? Oste » . Alles ist «rheb-
M geprüft . DaS Kabinett war einig darüber , daß
Ar Grenzschutz irr Osten absolut notwendig ist . Di«
Verhandlungen mit der Obersten Heeresleitung
Mgen des Grenzschutzes im Westen sind noch nicht
geschlossen . Die Notwendigkeit eii »eS solch».» Grmz-
Wtzes wird immer mehr betont . Barth durste in
A «r Sitvatiou . solche Angriffe nicht erheben . So
«»rd die Sache nicht gefördert . Wir behalten uns

wenn nicht Sicherungen geschaffen werden , zu
evMtden , ob wir überhaupt noch in der Lag »-
M - das Ministerium weiterzrffühven . (Lebhafter
Vnsall. Händeklatschen . «Hochrufe . Unruhe .)

Etwa 30 Soldaten der Berliner Garnison mit
Maten , bi« ihr : Formation angeben , rücken in
Au Saal ein . Der Sprecher gibt die Forderungen
m Tardetruppen bekannt : Die Einsetzung des
«rsten Soldatenrates , zusammengesetzt aus -e-
Mlten Delegierten aller deutschen Soldatenräte,
A dr« Kommandogewo .lt übernimmt üb « alle
puppen des Heeres und der Marine (Bravo I), die
„Abzeichen sind verboten , die Offizier « sind zu
Auffnen (Bravo l) . Das Verbot der Rangab-

aller Dienstgrade tritt . in , sobald di . h . iur»
.Wben Truppen in d« Garnison ihre Waffen

sieget haben . Für dis Disziplin sind die
LAenrät - verantwortlich . Ich bitte , dies« Anträge

erledigen.
Vorsitzender Seeg er:  Wir nehmen diese An-

Nus und werden sie zur Diskussion stellen.

Ni atenrat «klärt , daß die AnträgePKff. , . . . .
-oetatnng kommen werden , heute sei cS aber

. -st Mehr möglich . (Lärm .) Haben Sie Le : -
M uns.

entsteht eine immer größere Unruhe im
Lei»  sich U ungeheurem LSr -r verstärkt , als
hc/st - rt  das Wort ergriff , tun di« sofortige Er-

der Anträge zu fordern.
Mitglieder der sozirl-ststsien Mch- heit

1>ch an , unter Protest den Saal zu verlasst n.
^rveuter Leänn.)

mahnt zur Ruhe . Er beantragt , heute
pzAstugm und morgen an erst « Stelle Liese An-

beraten ohne Aussprache , da dis Annahme
M9t.  Die Soldaten können v . csichert sein,

° Ar Recht vollkommen gewahrt wird.
>2aus beschließt unter tosendem Lärm die

tzi.,,Mug . ' Der Lärm hält noch mehr als eine
tzE, Munde an . Nächste Sitzung Mittwoch i» Uhr.

nach », Uhr.

r I i -,r , ig . Dezember . Dtadtdir -ktor Leinert
^ Sitzung 9 .30 Uhr . Der gestern gestellte

Z stuf Abstimmung nach Fraktionen wird trotz
!,„ »ist' usprucheo der Hamburg « Delegierten ange-
tzAT - Als . rster Punkt steht nach der- gestrigen

. die von den Deputationen verschiedener

tH, ^ g!menter vorgetragenen Forderungen zur Be-

L,«,Eampi -Hg ^ r,urg stellt folgenden Antrag : Die
^ >-!l', - Gewalt über Heer und Marine üben die

^beauftragten unter Kontrolle des Vollzugs-
Hjli,, 'su ? . Als Symbol der Zertrümmerung des

Visums und der Abschaffung de- Kadaverge .hvv-

samS werden die Entfernung aller Rangabzeichen
und das Verbot des außerdienstlichen Waffentragens
angeordnet .' Für di« Zuverlässigkeit der Truppenteile
und für die Aufrechterhaltung dev Disziplin sind die
Soldatenräte verantwortlich . Der Kongreß der Ar¬
beiter - und Soldatelkräte ist der Uebcrzengung , daß
die unterstellten Truppen den selbstgewählten Sol¬
datenräten und Vorgesetzten im Dienste den zur
Durchführung der Zrel « der sozialistischen Republik
unbedingt erforderlichen Gehorsam erweisen . Vorge¬
setzte außer Dienst gibt es nicht mehr . Entfernung dev
bisherigen Achselstücke, Unteroffiziertvcfsen usw . Ko¬
karden , daS S . itengewehr ist ausschließlich Angele¬
genheit der Soldatenräte und nicht einzelner Perso¬
nen . Ausschreitungen schädigen das Ansehen der Re¬
volution und sind zur Zeit der Heimkehr uns « «
Trupps . , unangebracht . Die Soldaten wählen ihre
Führ « selbst . Frühere Offiziers , die das Vertrauen
der Mehrheit ihrer Truppenteile genießen , können
wieder gewählt werden . Offiziere Der militärischen
Verwaltungsbehörden und Beamte im , Offiziersrang
sind im Interesse der Demobilisation in ihren Stell
lungen zu belassen , wenn sie erklären , nichts g. gcn
die Revolution zu unternehmen . Dft Abschaffung des
stehenden Heeres und die Erricht » , .g d. r Bolkswehr
sind zu beschleunigen.

Ein 'g-egang - n ist folgend « Antrag Geyer und
Gen . : „Die oberste Kommandogewalt liegt in den
Händen der Volksbeaustragten unter Kontrolle des
Vollzugsrats . In den Garnisonen liegt die Kom¬
mandogewalt in d« Hand der örtlichen Arbeitcr-
und Soldatenräte ."

Däumig (Berlin ) : EL ist eine Illusion , daß
mit der Revolution auch der Militarismus zerschmet¬
tert sei.

Lebyson  erklärt im Namen d « A .- n . S .»
Rät « d« Westfront : Nicht alle Offiziere sind so
schlimm , wie es dargestellt wird . Nicht ein einziger
Offiz !« denkt an Gegenrevolution , weil « weiß , daß
kern« Truppen mitmachen würden.

Vorsitzender . Lein . ri teilt mit , daß wieder
einige Deputationen erschienen sind , um ihre Wünsche
vorzubringen . Mit den Arbeiten des Kongresses ist
eine solche fortgesetzte Unterbrechung nicht vereinbar.
Ich habe der Deputation den Eintritt in das Haus
erlaubt , da ich nicht die Verantwortung für etwaige
grökew Unliebsamkeiten in der Versorgung der Be¬
völkerung tragen will . Ich empfehle , daß die Frak¬
tionen Personen bestimmen , di« mit solchen Deputa¬
tionen außerhalb des Tagungslokales verhandeln.
Das Haus stimmt fast einstimmig dieser Anregung zu.

Dann erscheint eine neu « Deputation mit roten
Fahnen . Der Vorsitzende erklärt der Abordnung den
soeben gefaßten Beschluß und bittet sie, sich in den
Ninistersitzungssaal zu den Vertretern der Fraktio¬
nen zu verfügen . (Stürmisch « Beifall .)

Der Sprecher der Abordnung Halluv  versucht
daS Wort zu nehmen , wird ab « durch die Versamm¬
lung verhindert.

Vorsitzender Leinert;  Ich will der etwas
peinlichen Situation ein Ende Machen und noch ein»
mal die Verlesung der Forderungen gestatten . Dann
werden aber weitere Deputationen nicht gestattet.

Hallup  überreicht dann nochmals seine For¬
derungen und erklärt : Sie bedeuten natürlich : Nie¬
der mit d« Nationalversammlung . Dis Mitglieder
der Abordnung verlassen nur langsam den Saal.

Persönlich « klärt Volksbeauftragter Barth,
daß er die Entsendung einer Deputation nach Ver¬
sailles angeregt Hab«.

Volksbeaustragt « Dittmann «klärt in sei¬
nem Schlußwort , daß die Regierung gegenüber gegen«
revolutionären Bestrebungen wachsam sei . Jur Bolll
zugsrat « wurde ein Antrag auf Ausscheiden Eberis
mit 35 gegen 5 Stimmen abg -Aehnt . (L-ebh . Hört,
hört ! Ledebour ruft : Reaktionäre Gesellschaft . Große
Heiterkeit .) Die Nationalversammlung soll das Grund¬
gesetz des Staates sestlegen.

Im Kongreß ist folgender Schlußantrag einge-
gangen:

Wir ' beantragen mit allem Nachdruck , einen
Präliminarfrieden abzuschließen , die FriedenStnr-
handhandluugen als solche unverzüglich einzuleiten
und zum Abschluß zu bringen und zu demselben an
maßgebend « Stelle national -ökonomisch und poli¬
tisch geschulte Männer aus dem deutschen Wolke hin¬
zuzuziehen.

Daraus vertagte sich die Versammlung.
Die Verhandlungen werden um 4 .35 Uhr wie¬

der ausgenommen . Es wurde zunächst über die vor¬
gelegten Anträge abgestimmt . Ein Antrag , der bür¬
gerlichen Press « nur 4 Prozent Verzinsung ihres
Kapitals zu belassen und den Rest der Rerchskasse zu
überweisen , wird dem Vollzugsrat überwiesen . An¬
genommen wurde ein Antrag auf Entwaffnung der
Gegenrevolution , baldige Befreiung d« Kriegsgefan¬
genen und Uebertragung der ' gesetzgebenden exekutiven
Gewalt auf den Rat der Volksbeaustragten bis zur
Nationalversammlung , sowie Ueberwachung de-
Reichs - und preußischen Kabinetts , Be - und Äb-
setzungsrecht der Reichs - und Landesämt « durch die
Volksbeaustragten ; bei Berufung der Fachmimster ist
der Zentralrat zu hören . Angenommen wird weiter
ein Antrag , daß dem Vollzugsrat die Kasssnlegung
der Arbeiter - und Soldahenräte vorzulegen ist . Ab¬
gelehnt werden u . a . die Anträge auf Aufhebung des
Grenzschutzes , ebenso ein Antrag , der besagt , daß di«
Tätigkeit d« Volksbeaustragten auf Vernichtung der
Macht der A .- u . S .-Rät « hinauSläust und der Ge¬
genrevolution dient . Ueber «inen Antrag Laufenberg,
der den A - u . S .-Räten die politische Gewalt , das
Kontrollrecht , Be - und WsetzungSrecht der Exekutiv«
überträgt und rin völliger Ausscheiden dM bürger¬

lichen Regierungsmitglieder verlangt , wird nach Prü¬
fung der Mandate namentlich abgestimmt werden.

Es folgt di« Beratung der Soldateuanträgr,
Volksbeauftragter Haas « berichtet kur-z üb « die Ver¬
handlungen mit den Soldaten . — Nosk «, Beigeord¬
neter zum -Reichsmariueamt : Beim Reichsmarineamt
besteht der Wunsch , sobald wi « irgend möglich mit
der Mannschaftsentlassung scrtzufahreu . Der 53er-
Ausschuß verlangsamt die Geschäfte in ungünstig«
Weise . Dieser Ausschuß soll nun noch um weitere
11 Mitglieder verstärkt werden . (Hört , hört !) —
Ein Marinemitglied « klärt demgegenüber , die Ostsee'
station ist mit dem 53 « -Ausschuß in keiner Weis«
einverstanden . ,

Die von einer frcigebildeten Kommission be¬
schlossen-̂ Fassung der Soldatenräte , die im allgemei¬
nen den ursprünglichen Anträgen entspricht , wird an¬
genommen . Ein Antrag wird den Volksbeauftragten
überwiesen , der besagst daß in den Garnisonen di«
Kommandogewalt in d« Hand der örtlichen Solda¬
tenräte liegen soll . Ein Antrag auf Verminderung
deS 5Ser -ÄusschusseS der Marine wird nahezu ein¬
stimmig angenommen.

Es folgt di« Beratung der Mandattprüsunzs-
kommission . ' Die Kommission beantragst 432 Man¬
dat : für giltig zu erklären , 72 zu kassieren . Die Ver¬
sammlung beschließt , von den beanstandeten Manda¬
ten sechs an ois Kommission zurückzuverweisen und
zw« für giltig zu erklären.

Damit wird dir Weiterberatung auf Donners¬
tag , 8 Uhr , vertagt.

Liebknechts gefährliches Unternehmen.

Berlin,  18 . Dezember . Ueber die gestrigen
Vorgänge in der Neichskonferenz der Arbeiter « und
Soldatenräte liegt folgend « Meldung vor : Von
den Berliner Ecsatzbataillouen » wissen , soweit sich
bish « feststellen ließ , folgende Formationen von
den heute im Abgeordnetenhaus « von den angeb¬
lichen Delegationen gestellten Forderungen nichts:
2 . Gardsregimenst 3 . Garderegiment , 4 . Garderegi¬
ment , 3 . Gardefeldartillerieregiment . Gardedrago¬
ner , Polizeipräsidium und republikanische Volks¬
wehr . Damit steht fest , daß Liebknecht zu den
übelsten Mitteln der Täuschung greift . Das sollt-
auch die Regierung über den Wert solcher Demon¬
strationen belehren . Ueberhaupt ergibt sich wenig¬
stens von hier aus , daß der größte Teil der Ver¬
sammlung für Ebert war und daß Barths Zwi¬
schenspiel ohne tiefe Wirkung geblieben wäre , wenn
nicht die Demonstranten erschienen wären . Die Der-
»uitung liegt nahe , daß Barth überhaupt der Re¬
gisseur dieses Einbruchs war.

Berlin,  18 . Dezember . UH « die gestrigen
Vorgänge im R »ichs ?ongreß der Arbeiter - und
Soldatenräte schreibt der „Vorwärt « " : Es besteht
heute die Gefahr , daß der ganze Regierungsappa¬
rat sich auflöst , die Waffenstillstands - und Friedens-
Verhandlungen abgebrochen werden , weil keine ver-
handlungsfähige deutsche Negierung besteht , daß
da ? ganze Deutschland von den Ententetruppen be¬
setzt wird . Nur um dies zu verhindern , halten die
Sozialisten in der Regierung aus . Jeder noch
Denksähige wird sich aber sagen , waS eS bedeutet,
wen » di « Sozialisten infolge der Unmöglichkeit ihre
Geschäfte weiterzuführen , ihre Aemter niederlegen
werden . Was dann über uns hereinvräche , vermag
keine Phantasie sich auSznmalen . Es muß der Ter¬
min zu den Wahlen der Nationalversammlung fest¬
gesetzt werden . Ebenso muß der neue Zentralrat
gebildet werden , der den Vollzugsrat ersetzen soll.
Wird etwa beabsichtigt , den Kongreß an der Aus¬
führung dieser wichtigen Beschlüsse zu verhindern,
und die Negierung gegen den Willen des Volkes
zum Rücktritt zu zwingen , so wird dies Vorhaben
Schmach und Schande über das ganze deutsche
Volk bringen . Sollte das geschehen , so würden die
Schuldigen sich vor dem ganzen Volk zu verant¬
worten habe,r . Ein Rest von Liebe zu der schwer
leidende » arbeitenden Bevölkerung sollte dies ver¬
hindern . Mögen sie die Folgen bedenken!

Diesen Ausführungen des „ Vorwärts " ist
wenig hinzlMfügLN . Liebknecht treibt alleMulgs
ein sehr gefährliches Spiel , das leicht zu Deutsch¬
lands Untergang führen kann . Durch sein wahn¬
sinniges Treiben soll die Bildung der National¬
versammlung mit Gewalt verhindert werden.
Die Bildung der Nationalversammlung ist -aber
die Bedingung , welche unsere Gegner von uns
für den Beginn der Friedensverhandlungen und
di « Lieferung von Nahrungsmitteln fordern . Ge¬
lingt es der jetzigen Regierung nicht , rechtzeitig
dis Nationalversammlung zu schaffen , so werden
zweifellos England und Frankreich Deutschland
besetzen und sich dann im ganzen Lande ebenso
festsetzen , wie es am Rhein geschieht . , Diese

schwere Gefahr , in der sich Deutschland i«tzt be¬
findet . wäre uns ersvart geblieben , wenn dis
Revolution unterblieben wäre oder wenn d-i^
neue revolutionäre Regierung nicht den unbe¬
greiflichen Fehler begangen hätte , Vundesrat und
Reichstag voreilig aufzulösen . . Hätten wir den
alten Reichstag behalten , so stände nichts dem
Beginn der -Friedensverhandlungen im Wege.

Zwischen Waffenstillstand
und Frieden.

Die Unterzeichnung deS Wassenstillstandvertrages.
Berlin,  16 . Dczemb .' r . Gegenüber Zweifeln

der „ Germania ", ob die Egtente dje Regierung

Ebert -Haase als verhandlungsfähig anerkenne , sei
festgestellt , daß mitten in den Verhandlungen über
di« Erleichterung de- Waffenstillstandes durch
Lebensmittelzufuhren die Nachricht von der Abdan¬
kung des Kaisers und des Wechsels der deutschen
Regierung kam . Die Alliierten erhoben sofort dis
Frage , ob die Regierung , die den Waffenstillstand
unterzeichn, , überhaupt in der Lage sein werde , die
Bedingungen zu « füllen . Zu bedenken war nur die
Versicherung unserer Unterhändler , daß auch die Re -'
gierung Ebert , wenn sie den Waffenstillstand unter¬
zeichne , die Macht hätte , die Bedingungen durchzu«
siibreü , die verhinderte , daß sich die Verhandlungen
zerschlugen . Di « Tatsache bringt den Beweis , daß es
nicht d!« Bevollmächtigten der Regierung des Prin¬
zen Max von Baden waren , die den ersten Waffen¬
stillstand Unterzeichneten , sondern di« von der neuen
Regierung beglaubigten Unterhändler , die auch jetzt
Wied « , di« Verlängerung mit der Entente abschlössem

Einschränkung de» Eisenbahnverkehrs.
Derlin>  18 . Dezember . Vom 20 . Dezember

an wird im Eisenbahnverkehr sine Verminderung der
bisherigen Züge für Zivilpersonen auf 50 vom Hun¬
dert stattfindeu . Ein Weihnachtsverkehr im eigentlichen
Sinn « wird also nicht stattfinden ; insbesondere -wird
von Sonderzügen kein : Red « sei » . Ob im ganzen
Reich « - Fahrterlaubnisscheine ausgegebe » werben,
steht noch nicht fest. Diese Einschränkungen erweisen
sich als eine Notwendigkeit infolge der Anforderun¬
gen deS WaffenstillstcucheS , nach denen , wir ' in . so
große Anzahi Wagen und Maschinen uusliefern müs-
sen , daß «in« Ausrechterhaltung des bisherigen Ver¬
kehrs nicht möglich ist . Im Güterverkehr werden
ohnehin nur noch Kohlen und Lebensmittel gefahren.

Zur Beruhigung.
Berlin,  IS . Dezember . DaS Oberkommando

SHoltz — früher in Mazedonien , zurzeit auf dem
Rückmarsch durah Ungarn als Teil der Armee
Mackensen — bittet um Aufnahme und möglichst
weite Verbreitung nachfolgender , durch einen Offr-
zier des Oberkommandos überbrachien Notiz : Alle
Ingehörigen des Oberkommandos sowie d« ihm
zurzeit noch unterstellten Truppen , 16 . Landweh .r-
division , 218 . Infanteriedivision , 228 . Infanterie¬
division . befinden sich, ebenso wi « alle Wirtschaftsfov-
«nattonen , bei bestem Wohlsein auf dem Rückmarsch
durch Ungarn . Verpflegung ist reichlich vorhanden.
Infolge mangelnd « Postverbindung möge dies den
Angehörige » als unmittelbare Mitteilung und zur .
Beruhigung dienen.

Freiheit der Mer « .
Haag,  18 . Dezember . Einer bi « eingetroffe-

neu Meldung zufolge , will di« „Daily News " aus
Washington erfahren haben , daß Wilson beabsichtig «,
bei den kommenden Friedensverhandlungen aus seiner
Forderung betr . Bildung des Völkerbundes und Ge-
Währung der Frühest d« Meere zu bestehe» .

Wilson in Pari » .
P- ariS,  16 . Dezember . Beim NachmittagS-

«Mpslllig im Stadthaus « erwidert , Wilson auf «ine
Anrede des Stadtratspräsidenten , das amerikanisch«
Volk sei um so tiefer gerührt durch die Ungerechtig¬
keit des Krieges , da «S wußte , wie er ausgeheckt wor¬
den war . Dic Vereiuigten Staaten seien in den Krieg
gegangen , weil sie wußten , wie tief dis Grundsätze
des Recht « dadurch verletzt worden waren und wie
die Grundsätze der Zentralmächte ihr Herz ebenso
verletzt haben wie ihre Grundsätze . Am Schlüsse gab
Wilson der Freude Ausdruck übcr die enge Gedan-
lengemeinschaft de.4 französischen Volkes und der gro¬
ßen amerikanischen Nation . — Die „Nieuwe Rotter¬
dams che Courant " meldet aus London : Ende der
Woch . wird Lloyd George nach Paris fahren , um
Wilson zu begrüßen . Es ivevden sofort in Gegen¬
wart von Delegierten der anderen alliierten Länder
die Beratung : ,: üb « den vorläufigen Frieden begin-
n- r,, an denen Wilson teilnehmen wird . Man er¬
wartet , daß sie innerhalb einer Woche beendet sein
werden und daß die HauptkonserenZ in der ersten
Woche des Januar zusammentreten wird . Wilson
wird auch diesen Beratungen beiwohnen , wenigsten-
während der ersten zwei oder drei Wochen . Ende Jn-
uuar wird er in London erwartet , wohin ihn König
Gs *rg und die britische Regierung -eingeladen haben.

Berlin,  18 . Dezember . Zum erster . Male,
wurden laut „L .-A ." auf den großen Pariser Boule¬
vards Hochruf « au ? die deutsch « Republik laut : Diese
Kundgebung , veranstaltet von der Gruppe der Kriegs-
verstümmslten des Allgemeinen französischen Arbei-
lerverbandeS , begegnete starkem Widerstände der

olizei . Beiocrkeits sind Verletzungen zu verzeichnen.
>i« Kriegsbeschädigten sollten bis zur Wohnung

Wilsons Vordringen , wurden ab « von der Polizei
daran gehindert.

Die Franzose » in Ungarn.
Wien,  18 . Dezember . Aus Budapest wird ge¬

meldet , daS rumänische Oberkommando verständigt«
die ungarische Regierung , es habe von der Entente
den Befehl erhalten , sich den nach Ungarn kommen¬
den Ententetruppen anzuschließen , die ganz Ungarn
besetzen werden Auch die Tschechen machen in der
Bejstzun, , Oberungarns große Fortschritte . Sw sind
bereits über sämtliche Tatra -Kurorts tzinausgekoW-
men und sollen schon rn Kajchau reük . - -



Kremdherrschast amRhein.
Unterdrückung der deutschen Presse.

" BerLt « . b . Dezember . I » der heutigen
Srtzmg der ständigen WaffsnsttWandskommission
m Spaa wurde eine Entscheidung von Marschall
Fach mitgeteilt , wonach das Verbot der Einfuhr
rechtsrheinischer Zeitungen in da« besetzte Gebiet
aufrechterhalten wird . Die Antwort des Marschall
Fach lautet : Die Militärbehörden der alliierten
Heere haben in den besetzten Gebieten unbeschränk¬
tes Recht der Kontrolle und Zensur über die deut¬
schen Zeitungen . Indem sie den Vertrieb rechts¬
rheinischer Zeitungen in diesem Gebiet untersagt
habe «, machen sie lediglich von diesem Recht Ge¬
brauch und zwar aus Gründen , deren Beurteilung
nur ihnen zusteht. Der amerikanische General
Rhodos teilte Mit , daß nach einem soeben Ms
Bevlrn eingelassenen Bericht amerikanischer De-
lMierter die >in einer sriiHeren Sitzung der
Waffenstillstand skommtssion vorgelbrachten Be¬
hauptungen über Mißhandlung amerikanischer
Gefangener in Karlsruhe unbegründet seien. Das
amerikanische Oberkommando ist damit beschäl
riat , den Ursprung dieser falschen Gerüchte fest-
Wtellen . Deutsche WassenstillständskLnimiman.
Staatssekretär Erzbergsr.

Postsperre am Rhein.
Köln,  18 . Dezember . Bon morgen ab wird

der Verkehr zwischen dem besetzten Gebiete und
dkn übrigen Teilen des Reiches gesperrt . Die
Sperre des Post « und Telearaphenverkehrs tritt
Sonnabend Mitternacht in Kraft . Das Telegra¬
phenamt nimmt keine Telegramme nach Saar¬
brücken an.

Deutsches Keich.
Kriegsanleihe anstatt Zahlungsmittel.

Berlin,  17 . Dezember. Ein , neue Bestim¬
mung des Reichsschatzamteswird zur Erwerbung von
Beständen der Kriegsgesellschaftenkünftig ebenso wie
für Bestände aus dem Heeresmaterial Kriegsanleihe
als Zahlungsmittel Masse«. Während aber für
«gentliches Kriegsmaterial der volle Betrag in
Kriegsanleihe gezahlt werden kam., wird da« für
Bestände der Knegsg-sellschast« . nur bis
der Fall sein.

öo äroz.

Der Religionsunterricht.
V e r-l in , 17. Desember . Für die Durch¬

führung des bekannten Religionserlasses erläßt
Kultusminister Hänisch soeben folgende nähere
Anweisungen : Zn Ergänzung des Erlasses vom
W. November 1918 über die Neuregelung des
Religionsunterrichts Wird hiermit ausdrücklich
dMauf HingewitzOn, daß der Zweck dieses Ev-
msses M Befreiung von jedem Gewissenszwang
r,t. Diese Ansicht wurde m ihr gerades Gegen¬
teil umgekehrt , als wenn nun etwa ein anti¬
religiöser Eewissensdruck ausgsübt werden soll,
um dies nnter allen Umständen zu vermeiden , ist
es die ernste Pflicht aller , für -Ne Ausführung
des Erlasses zu fovqen. Bet seiner Durchführung
soll mit jeder gebotenen Schonung der religiösen
Empfindung von Kindern und Eltern ooryegan-
aen werden . Es soll jede Rücksicht geübt wer¬
den , di« mit dem DM des Enassts irgendwie
mrtiäglich ist.

Deutschfreundliche Kundgebung m Flenkvurg.
Flensburg,  18 . Dezember . Hier fanden

gestern abend vier große, von etwa 5000 deutschen
Männern und Frauen besuchte Versammlungen
statt , die sich zu einer gewaltigen , eindrucksvollen
Kundgebung für die Forderung . Flensburg deutsch"
gestalteten . Nach Ansprachen von Rednern ver¬
schiedener Parteirichtungen in feldgrau und im
bürgerlichen Rock wurde unter großer Begeisterung
nachstehende Entschließung angenommen : Wir
Flensburger Männer und Frauen stehen in diesen
Tagen der Not mit fester Treu ? zum deutschen
Volke. Gegm die Abtretung der deutschen Stadt
Flensburg erheben wir den nachstehenden Einspruch.
Sollte im Gegensatz zum geschichtliche», Recht es
für nötig gehalten werden , daß im Sinne de-
SelbstSsstimmungsrechtü der Völker ein Teil von
Schleswig abgetreten wird , so fordern wir , daß
im gesamten Herzogtum Schleswig alle am 1. De¬
zember 1918 ansässigen Männer und Frauen nach
dem neuen Wahlrecht für die Nationalversammlung
über die staatliche Zugehörigkeit ihrer Heimat ab-
stimmsn- Nuzlanck.

Castro provisorischer Präsident von Portugal.
London,  17 . Dezember . Die portugiesische

Gesandtschaft gibt di« Bildung einer vorläufigen Re¬
gierung unter dev Präsidentschaft des MarineministerS
Castro bekannt. Das Parlament tritt am Montag
zusammen.

Lissabon,  17 . Dezember. Wie di« Blätter
melden, besitzt die Polizei Beweist: dafür, dqß di«
Ermordung d<w Präsidenten der Republik auf ein«
Verschwörung von Demokraten und Freimaurern zu¬
rückzuführen»s. .

Mrins.
Heimkehr aus der Türkei.

— Berlin , 17. Dezember . Am Sonnabend ist
ein starker Transport deutscher Martnesoldatsn
aus Konstantin o-pel in Berlin «ingetMffen . Sie
machten «itieim Mitarbeiter der P . P . N . fol¬
gende Angaben : Am 8. November langten die
Engländer m-A 1 Schiffen in Konstantinopel an.

Dm ?-« « ibHriiWiWn ^ dMtWm DmpPon ^wMvlK
befohlen , die Stadt Ms zum 18. November zll
räumen . Unser Transport war einer der letzten.
Die Reise gitrg über Nikoloiesk Mich Odessa, wo
mix am 21. anlanaten . Van dort wurde M
Relss mit der Bahn durch die Ukraine fortgesetzt.
Die Bewohner der Ukraine erschwerten uns den
Weg . wo sie konnten . Auf mamMn Stationen
weigert « man sich, uns weiter zu befördern , so
daß wir uns «igenmächtig Lokomotiven und Zmg-
material herbeischäffen m-uUen . Wir mußten uns
mit beiden gegnerischen Heeren , den Hetmans-
Truppen und dein nationalen Revolutionären
herumschlagen. Beide machten Anstrengungen, uns
für «inen Tagessold von 15 Mark und reichlich«
Verpflegung anzuwerben . Wegen der schwieri¬
gen Derhäldnisse in Deutschland , van denen wir
tTUwDchen Mahren , find tatsächlich viele Ka¬
meraden in der Ukraine geblieben , von Zwei
Transporten angeblich 1600 Mann . Soweit wir
unterrichtet sind, sind im übrigen die Transporte
sämtlich glücklich nach Deutschland gelangt.

Alts den Jadestädten.
Wilhelmshaven , 19. Dezember.

Wahlbewegung . Di« Deutsch« Volkspar -tei
hat vor kurzem mit den Vorbereitungen für die
Wahlen zur Nationalversammlung begonnen.
Für den neuen Wahlbezirk , der sich zusammensetzt
aus den ehemaligen Reichstagswahllrersen
Aurich , Emden , Oldenburg 1, 8 und 9. Osnabrück
und Melle -Diepholz , ist «in Wahlvevein gebildet
worden , der fernen Sitz in Oldenburg , hat .. In
der vor einigen Tagen abgehaltenen Vertreter-
Versammlung . die aus allen Kreisen des Wahl¬
bezirks beschicktwar , wurde einstimmig beschlos¬
sen. Len bisherigen Vertreter des zweiten ost-
friesischen Wahlkreises im Reichstag «. Herrn Dr.
Strefemwnn als ersten auf die KanoidatsnlWe zu
setzen. Herr Dr . Stresemann D bereits im Wahl¬
bezirk «simet rossen und hat am 17. Dezember mit
großem Erfolg vor mehr als 5000 Personen in
Hannover gesprochen. Er wird heute in Osna¬
brück und morgen in Oldenburg sprechen. In Wil-
" lmshave« wird Herr Dr . Streesemann Voraussicht
.ich übermorgen sprechen. Näheres wird bekannt ge¬
geben.

Di « Christlich - demokratisch« Bolksvartei
(Zentrum ) hat hier am Orte ein ständiges Zen-
trwlbureau eröffnet , Kielerstraße 61. Das Büro
ist den ganzen Tag geöffnet. Alle Zuschriften
und Sendungen sind an dasselbe zu richten.

„Bamo ". Heber die Tätigkeit und die Be-

Die Bamo hat außer ihrem Namen , der sich aus
den Anfangsbuchstaben ihrer eigentlichen Bleich-
nung zustmWnensetzt, durchaus nichts Geheimnis¬
volles . Ihre Ziele und Bestrebungen hat sie der
Oeffentlichkeit zu wiederholten Malen mitgeteilt.
Vielleicht kann der eine oder ander « stch nicht mit
allen Punkten befreunden , aber bedenklich oder
gar gefährlich ist doch wirklich keiner davon . Um
es nochmals ausdrücklich zu betonen : Unsere Be¬
strebungen liegen in erster Linie auf wirtschaft¬
lichem und beruflichen Gebiet : politisch wollen
wir ums nur insoweit betätigen , als es zur tat¬
kräftigen Wahrnehmung und Vertretung dieser
unserer Interessen notwendig ist. Daß wir Ms
dabei in Wort und Schrift zur Wehr -setzen
wollen , wenn unser Stand angegriffen wrrd,
kann uns doch niemand verdenken. Alle „Putsch¬
bestrebungen " — um diesen unschönen und un-
deutschen Ausdruck zu gebrauchen — liegen der
Bamo völlig fern . «Wir haben uns auf den Bo¬
den der Taffachen gestellt und wollen nach wie
vor der Regierung zum Wöhle von Volk und
Vaterland nach Kräften helfen , die Ordnung zu
wahren und unser aus tausend Wunden bluten¬
des armes Deutschland «iE besseren Zukunft
entgegenzufnhren. Dabei stehen wir allerdings
auf dem Standpunkt , daß nach allen Erfahrungen
dieser letzten Wochen «ine Ausschaltung der Offi¬
ziere bei dieser Arbeit im Interesse des Vater¬
landes unbedingt vermieden werden mutz. Wenn
in dieser Zeit , di« dem OffWer so bittere,
schmerzliche Enttäuschungen und Entsagungen ge¬
bracht hat , gelegentlich einem aus uNlftvm Kreis«
ein Wort zorniger Entrüstung über dis Lippen
kommt, so darf da« nicht zu schwer gewogen wer¬
den . Jeder deutsche Manu , der es nicht gewohnt
ist. seinen Mantel nach jedem Winde zu hängen,
wtrd dafür volles Verständnis haben . Also hie
Bamo bittet um Vertrauen für ihre Bestrebun¬
gen . Von ihr sind politische Torheiten nicht zu
befürchten.

Zuaverspiitung . Der heute morgen 7.80 Uhr
hier fällige Arbeiterzug aus Vaxel traf mit fast
dr«ivierteiWndiger Verspätung ein . Er war
aus der Strecke unweit Dangastermoor in der
Dunkelheit auf einen im Gleis liegenden
Wagen des ' um 6.20 Uhr morgens von hier ab¬
gelassenen Personenzuges aufgefahren . Der Wa¬
gen hatte einen Achfenbruch erlitten , legte sich
zur Seite und brachte den Zug zum Stehen . Noch
ehe der zur Seite gefallene Wagen wieder auf¬
gerichtet werden konnte , kam aus Varel oer Ar¬
beiterzug und schob den Wagen zur Seite . Hier¬
bei entstand eine Explosi m, di« aber kernen er¬
heblichen Schaden anrichtst «. Verletzt wurde ein
Lokomotivführer und ein Reisender . Die Loko¬
motive uno oer im Glers liegende Wagen ze'hte
leichte Beschädigungen . Der Verkehr wurde v>»
zur Entfernung des Wagens durch Umsteigen auf.
recht erhalten.

«chWeckwcgm« . Bvm Lebensmitteln»» wies-
geschrieben: Die ' Anfuhr von Wirsing- und Rot¬

fetzt begonnen. Da bekanntlich nur geringe

«ns
kohl hat
Weng« , Wrin M erwarte« sich« , und di«
in d« nächsten Lozerr Nachlassen wird, kann nur
jedem empfohlen werke«, sich jetzt rechtzeitig hierin
«nzudecken.

Schankerta »Lni, . In der gestrigen Sitzung
de» Kreisausschusses wurde Hem Schenkwirt
Diedr . Carstens die Erlaubnis zum Betriebe der
Schsnkwtrtsckiaft- im Hause Neuestraß « Nr . 14 er¬
teilt (außer Blohm ) .

Das Fest der Silberhochzeit begehen am
Montag , den 23. Dezember . Marine -Werks üh rer
R . Börwig und Frau , Kurzestmße 16. Herr B.
M seit «Len so langer Zeit Leser oes .WAHelms-
Hamenei Tageibl."

Riistrkngen,  19 . Dezember.
Das Reformrealgynmafimn Rüstringe» wird

Ostern 1919 mit Errichtung der Oberprima auSge-
baut sein. Neben den Klassen des Reformrealgnm-
nasiums von Sexta bis Oberprima wird ein Zug
lateinloser Klassen von Untertertia bis Unterselunda
(Realschule) beibehalten werden. Anmeldungen von
Schülern, die Ottern 1919 in die Sexta eintreten
sollen, werden bis zum S1. Dezember d, I . ent¬
gegengenommen. Spätere Anmeldungen könne»
nicht mehr berücksichtigtwerden. ' Anmeldungen für
die Vorschule sind an di« Leitung der Vorschule am
Mühlenweg zu richten.

Der Verbrauch elektrischen Stromes muß in¬
folge der allgemeinen Kohlennot auch in diesem
Winter noch eingeschränktund daher die bestehenden
Einschränkungsbestimmungen unbedingt eingehalten
werden. Nach diesen Vorschriften ist der Stromver¬
brauch beim Licht um 10 und bei der Bctriebskrast
um 80 Prozent gegenüber dem Verbrauch im gleichen
Zeitraum des Poffahres herabzudrücken. Bei Mehr¬
verbrauch tritt nicht nur ein Aufgeld ein, sondern
bei wiederholtem Mehrverbrauch kann auch . di«
Stromzuführung gesperrt werde».

Di« örtlichen Meldevorschristenwerden in letzter
von den Meldepstichtigm weniger gewissenhaft

als bisher beachtet. Der Magistrat siebt stch daher
veranlaßt , diese Bestimmungen in Erinnerung zu
bringen. Jeder dauernde oder auch nur voruber-
gehend« Zuzug und auch jeder Fortzug von hier ist
binnen drei Tagen zu melden. Besonder» wird auch
auf die Quartiergangerverordnung aufmerksam ge¬
macht, die im Quartier auSgehängt werden muß.
Danach ist dem Magistrat vom Abvernsieter vorher
Anzeige zu erstatten und jede Verminderung oder
Vermehrung sowie die Liste der Onartiergänger
monatlich dem Magistrat mitzuteilen.

Adlertheater. Von morgen ab gelangt zur Auf¬
führung „Wo di« Lerche singt". (S . Anz.)

dmgegenciu. Provinz.
Fedderwarden , 17. Dezember . Zwei Wähler-

versammliuwgeit fanden gestern gleichzeitig hier
stabt. An der spz. sprach Heer Paul Hug . m der
Leu ffch-demokrat Ischen Herr KretsMilinspektor
Stukenbevg . M „t beachtenswertem Geschickund
amhe-rordenEicher Redegewandtheit ewmviSeit«
dieser das Programm und vermied es hierbei
ängstlich der gemäßigten Sozialdemokratie auch
n,M mit einem Worte ncchezutreten. An der
Erörterung wies Pros . Merten aus Wilhelms¬
haven auf die Unterschiede hin , die namentlich
auf kulturrellem Gebiet zwischen den sozial¬
demokratischem und den bürgerlichen Parteien be¬
stehen und wiederfegte geschickt einen großen
Teil der vom Vorredner ausgestellte .̂ Behaup¬
tungen . Später ergriff dann Her» Senator
Wittber das Wort , um auf wirtschaftlichem Ge¬
biete -den Standpunkt der Volkspartei zu ver¬
teidigen . Nachdem noch Herr Niehoff gesprochen,
nahm Herr Stukembera das Schlußwort.

Barel , 17. Dezember, In der letzten Stadt-
ratssitzung wurden dem Vorgehen des Staates und
des Landtages entsprechend für die» städtischen Be¬
amten usw. ' die einmaligen Zulagen und die lausen¬
den Teuerungszulagen bis zum 30. April 1919 be¬
willigt. Es wurde Mitteilung gemacht, daß auf
Anordnung von Wilhelmshaven seit Sonntag hier
«in Sicherheitsdienst eingerichtet sei, der täglich etwa
18 Wachen stelle und durch den der Stadt ein Auf¬
wand von täglich 150—200 Mk. verursacht würde.
Falls diese Kosten längere Zeit beansprucht würden,
würde «in Steuerausschlag nicht zu umgehen s.»n.
Es wurden verschieden, Wünsche wegen der Gas¬
beleuchtung geltend gemacht, weil dies« in letzter Zeit
unregelmäßig gewesensei. Dabei wird bemerkt, daß
von unbefugter Seite Straßenlaternen angezündet
und ausgelöscht würden und daß die Bürgerschaft
selbst «in Interesse daran hat, solchen Unfug
gellen und zu meid« ,. Mn« vertraulich, ' "
chloß sich an.

Esens, 17. Dezember. Die Maul - und Klauen,
seuche tritt leider wieder in Ostfriesland auf. Sie ist
unter dem Vieh des Händlers Altgenug in Norden
ausgebrochsn. Es ist zu wünschen, daß di« Seuche
nicht um sich greift, denn dadurch würde die Milch-
und Buttcrversorgmig üoch schwieriger als jetzt.

Oldenburg, 19. Dezember. Der Landgerichts-
präsident Bödeiev in Oldenburg »st zum 1. Januar
k. Js . auf sein Ansuchen in den Ruhestand versetzt
worden.

Oldenburg , 18. Dezember . In der für nächsten
Donnerstag in der „Union " stattfindenden Ver¬
sammlung oer Deutschen Volkspartei wird außer
dem Vorsitzenden, Justizrat Lohss, auch Herr Pastor
Pfannkuche-Osnabrück sprechen. Ferner wird am
Freitag , 20. Dezbr ., abends 8 Uhr. Herr Reichs-
tagSaögcordneter Dr . Stresemann ebenfalls in der
„Union " zu Oldenburg in öffentlicher Versammlung
spreche».

festzu-
sitzung

!->'

Hannover in der Gt- dthalls statt. In ei»
'ätenden j

.Wstern  u,
Nassen.

Worte» ksVersammlung sprach noch einleitend
Senators Fink Dr . Stresemann über das" n«„»
Deutschland. Er betont-, daß die Deutsch« Volks»»»
tei in bewußtem Gegensatz zur SvMldemok^
stände und daß es für sie daraus ankomme, d»,
sozialistischenVorherrschaft in Deutschland entM-»
zutreten. Damit st: auch zugleich ihr Vegensa?
Deutsche» Demokratischen Parier « « « n, die
den Sozialisten ein istträchtliches Stück EZeaes»,
sanrmengehen wolle. Di« Deutsche Bolkspartti e«
sprang dem natürlich« , Bedürfnis des Volke* nM
einer Mitlelpartei . Die gegenwärtige Rcgierun-, »
antolratischrr denn jede ander, . Sie bedürfe der Le¬
galisierung durch die Nationalversammlung. Starker
Beifall ertönte, als Dr . Stresemm.n sich gegen Ej„.
griff« deS jetzigen preußischenKultusministers („ das
kulturelle Leben, namentlich auf religiösem Gebiet
wandte. Unter begeistertem Jubel gedachte Dr
Stvestmann der Deutschen in der Ostmark. Nach Assj
nahm« einer Resvlutio:., die den Schutz der im Ost«»
(ebenden Deutschen gegen die Polen empfahl, uvrd,
Li« von Vieh» als 50M Personen besuchteBersamm.
lung mit Absingung des Liedes »DeuWmd.
Deutschland über alles" geschlossen.

Hannover, 19. Dezember. Die ehemalig« ! Kox.
servativen d«S Wahlbezirkes Bremen-Hamburg-Stak
hielten vor einigen Tagen eine Bertreterveffammlurg
ab, in welcher beschlossen wurde, in der Wahlbet«,
gung für die. Nationalversammlung sich der ns»«-
bildeten Deutsch-nationalen Volkspart«» anzuschließen

Hannover, 18. Dezember. Wie 'der Handelskam¬
mer ' - - --- - - -- -
rung
nover

GerrcktsverkancttungKn.
Oldenburg . lg. Dezember. (SchwmW,

rM .) Wegen KvaMtiftuirg -wurde die 27
Jahrs Me Dienstm-agd Gest ne (S. aus Frw-
vupg zu einer Auchthwusstrafe von einem Ich:
und 9 MonatenvemrteM. Sie hatte darE«-
büude ihres Dienftherrn, des Landmanns THÄ
der in Klein-Ostiem in Brand gesteckt. Das
Fauer konnte aber gelöscht werden, ehe cs «whM
Umfang angenommen hatte.

Letzte Meldungen.
Berlin,  19 . Dezember. Eine Anzahl ehemali¬

ger Abgeordneter der nationalliberalen Partei, «rijer
ihnen Staatsstkreteär Schiffer, Minister a. D. Ftied-
berg, Prinz Schönaich-Tqrokath, Frhr . v. Richtpfm,
Wachhorst de Wem«, haben beschlossen, sichL« Deat-
schen Volkspartei anzuschließen.

Hamburg.  18 . Dezember. Aus der Werst
von Blohm u. Voß in Hamburg legte heute vor¬
mittag die gesamte Arbeiterschaft die Arbeit nieder
und hielt «ine Versammlung ab. in der beschlossen
wurde, einig« als mißliebig erklärte Werkmeister ton
sich aus abzusetzen. Daraufhin erklärten sich di« sdmt-
lichen übrigen Werkmeister und Ingenieure mit den
so Gemaßregelten solidarisch und verließen die Ar¬
beitsstätte Infolgedessen ruht« der Betneb ans der
Werft heute.

Lübeck,  199 . Dezember. Di« OffiziereA
hiesigen Garnison sind vom A.- u. S .-Rat entlasse»
Word« :, weil sie sich weigerten, ernen Eid abzuleM,
in weichen sic sich verpflichteten für däL Gedeihe«
der Republik mit Einsetzung ihre-- .Lebens «M
treten. -

Rostock , 19. Dezember. Die HerzoginAd«!
Friedrich ist gestern abend um 6.30 Uhr, nachdemK
von einer gesunden Prinzessin entbunden war, ge¬
storben.

Köln,  18 . Dezember. Di« Köln. Zlg. mW
aus Solingen : Die britisch« Besatzung ordnete d«
Einziehung, der roten Fahnen und di« Einführung "
englischenZeit an.

Zürich,  18 . Dezember. Genfer Blätter «A
den me Ausbreitung bolschewistischerBewegM
Südamerika. Es finden dort schwereblutige unm?"
»n Argentinien und in Rosairo statt. Manifeste st*
der» die Truppen zur Sowjetbikdung auf.

Bascl.  18 . Dezember. „Echo de Paris " ^
det : Der polnische Staat hat durch Erklärung W
lichsterArt seinen Anschluß an die Alliierten oMm-
sen Di« -noch ans polnischem Gebiet stehender, den»
scheu Truppen sollen nmgehmd entwaffnet werde»-

Basel,  18 . Dezember. Daily Mail meldet,/"
Sperrung dev neutralen Grenze siegen DeutMov
stehe unmittelbar bevor. In der Eistenz der Are
ter- und Soldatenräte bolschewistischerNicht»»-
Deutschland liege die Gefahr für alle demoiratM
Nationen. ^ .. . ,,,

B a s . l.  19 . Dezember. Daily Mail sch«V
den Vorgängen in Deutschland: Man hat den,
druck, daß die besonnenenElemente sich befesüML
lange der Bolschewismus niedergehalten w>s°-
für Deutschland der Weg zum Völkerbund off«»- ^
Alliierten würden dir Entwicklung abwärts» u»d

daß die bekannten deutscher. Großindustrielle»
Röchling weg-n Hehlerei von n, Frankreich
neu Maschinen vom französischenKommissar«
tet morde« seien. ^ ,

Cherbourg,  19 . Dezember. Fünf
Unterseeboot- sind hier emgetrokftn. W

Paris,  19 . Dezember. Präsident W'Wn.L
di« Einladrmg Spaniens zu einem Besuch »o

Nach Mitteilung des
Kilegsmiiilsteriums sollen
Feldküchen und Koch¬
kessel ber den Traindepots
anStadtverwaltungen .Fa-
briken usw. zur Massen¬
speisung der Zivilbevöl¬
kerung verkauft werden.
Berkaufstermine können
bei den Traindepots Han¬
nover und Münster erfragt
werden.

Wittmund , IS. 12. 1918.
Der Landrat.

Aufgebot:
Der Flugzeug -Matrose

Otto Schock aus Wilhelms¬
haven , Beobachterschuld,
hat das Aufgebot des auf
feinen Namen lautenden
Sparkassenbuches d. Spar¬
kasse der Stadt Wilhelms¬
haven Nr . 33554 über
100.30 Mk. beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens in
dem auf den 12. April 19l9,
vormittags 11  Uhr , vor
dem Unterzeichneten Ge¬
richt anberaumten Lufge-
botstermin -- seine Rechte

anzumelden und die Ur¬
kunde vorzulegen , widri¬
genfalls vis Kraftloser¬
klärung der Urkunde er¬
folge.» wird.

W'haven, IS. Dez . 1918.
Das Amtsgericht.

Beka «ntmaÄir « g.
Im hiesigen Handels¬

register Abt. H Nr . 826 ist
heute eingetragen die Fir¬
ma : Rudolph Karstadt»
Kommauditgesellschaft,
Hamburg,Zweignieder-
lassuugWilhelmshaven
und als persönlich haften¬
der Gesellschafter Rudolph
Karstadt , Kaufmann »n
Hamburg , vr . Friedrich
Schmitz, Kaufmann und
Regierungsassessor a . D-
zu Esseri a . d. R . hat als
Kommanditist 1000000Mk.
eingelegt . Die Komman¬
ditgesellschaft hat ihre Ge¬
schäfte am 1. Februar 1918
begonnen . Die Gesellschaft
hat einen Kommanditisten.

W'haven. 16. Dez . 1918.
Das Amtsgericht.

Soweit die

Kartoffelznf'chr
es zuläßt , wollen wir

heimkehrendeu Kriegern,
die einsn eigenen Hausstand unterhalten und ge¬
eignete Aufbewahrungsräume besitzen, die ihnen zu¬
stehende Kartoffelmenge zur Einkellerung noch liefern.

Bestellungen werden in unserer Auskunftsstelle
während der Dienststunden entgegen genommen.

Eine Gewähr für tatsächliche Belieferung kann
nicht gegeben werden,
ilhelmshavrn , den 19. Dezember ISIS.
Städtisches Lebensmittelamt.

Die Ausgabe derI»W »rteil
für Schmer-»»*Schimstarlititkr
soweit sie nicht der Reichswerst angehören , erfolgt
am Montag , de » 38 . Dezember 1S18,
im städtischen Lebensmittelamt , Börsenstr . 35. Brot-
ausweiskarte uud für Januar 1919 gültige Schwer-
bezw. Schwerstarbeiterbescheinigung , sowie die nicht
belieferten Abschnitte der letzten Schwer - bezw.
Schwerstarbeiterkarte sind vorzulegen.

Wilhelmshaven , den 19. Dezember 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Die amtliche Msorgeftelle silr Hin¬
terbliebene im Urlege Gesallener
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet werk¬
tags von 9—1 Uhr vormittags in Zimmer 1 des
Rathauses . , . ^

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umfaßt die Vor¬
bereitung aller Anträge betr . die gesetzlichen und
außerordentlichen Geldzuwendungen an die Witwen
und Waisen und will diesen in jeder Beziehung
helfend und beratend zur Seite stehen.

Wilhelmshaven , den 81. Oktober 1918.
Der Magistrat . Täger.

Die anläßlich der Demobilmachung nach hier
entlassenen

Militärpersorren
haben sich, gleichviel, ob sie vorher hier ansässig
gewesen oder nicht, vor Anforderung der Lebens¬
mittelkarten beim hiesigen Einwohner - Meldeamt
anzumelden , da die Verausgabung von Lebens¬
mittelkarten nur auf Gründ oeö polizeilichen An¬
meldescheines erfolgen kann. ^

Wilhelmshaven , den 27 >November 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

kl
liefert rasch und
billig die Bnchdr.
des Wilh . Tagebl .,
Kronprimenftraße

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, Freitag, Sonuabe«» ^

Sonntag <vom IS. bis SS. Dezemberi» M
vormittags 10 Uhr aufangend, ftnve.
Pferdesammelstelle Wilhelmshaven » btt der «
tust" . .

«ine verftrigenmg von iE»"

aller Klasse»
nach den hier auSgehängten Bedingungen
zahlung statt . . . Aettt'A

gugelaffen werde » nur Landwirte Aub'gL
treibende , die im Besitze eines amtlich Merd«
Ausweises (Pferdekarteu ) sind, daß N« v,

DieV-rr«uss'o«miiss°°.



Bekanntmachung.MMtMsMAMllLkl
WMtt!« Werlt!WWW.

Die Auszahlung der Weihnachts
gäbe au die Familie » der zur Fahne
einae»oge »eu Werftaugehörige «, findet
jm Lesezimmer des Werftspeisehauses
tpie folgt statt:

Donnerstag , den IS . Dezember,
nachmittags 8 —S Uhr an die
Familien mit den Uttfangsbuch
stabe « A —K»

Freitag , den 80 . Dezember , «ach
mittags 8 —S Uhr , an die Fa¬
milien mit de» Anfangsbuch
staben L —Z.

Empfangsberechtigt find die Fa
mitten, deren Ernährer am I . Dezbr.
noch eiugezoge » war , sowie die Fa
milien der im Feld « gefallenen Werft
angehörigen.

Die für den Gmpfang - er Werft
«nterstütznng bekannte » Ausweise sind
vorzulegen.

Wer verhindert ist, hat dem Ab
holer schriftliche Vollmacht mitzugeben.

Bekanntmachung.
Vom Freitag , den 28. Dez . 1918 an

Wird auf Lebensmittelkarte Nr . 28

Pfund Käse
ausgegeben. Der Verkauf findet in de» Verkauf«,
stellen der Molkerei Neuende, des Konsuln» u . Spar,
»» eins, des Werft -Wohlfahrtsvereins und in den
städtischen Verkaufsstellen statt.

Kriegsversorgnngsamt Rüstringen.

Redemus , Peterstr.
für Zwieback b«

Lebeusmittelbestellurig.
Dis Bestellabschnitt , der am 18. ds , Mts . aus-

gegebenenKarten sind bis Montag , de» LS. Dezember
wie folgt abzngeben:

l. für Brot bei den Brotbäckereien und deren
Verkaufsstellen,

L für « rankenbrot beiFigule . Mitscherlichs» , gg.
Koch, Anton -Müllerstr . l,

.. .. 62. Schröder , Scharreihe g.
. - ... bei GarlichS, Mellumstr . 9.
Hagemeier , Gökerstr., Janßen , Peterstr . 88.
Schipper, Ecke Peter - und Mitscherlichstratze.
fiir Butter hei den Kaufleuten , bezw. den
Verkaufstellen der Molkerei Neuende,
für Zucker und Lebensmittel Nr . 1—24
bei den Kaufleuten . Die Lebensmittelkarten
Nr. 1—4 und 9—19 können di« Maffenspeise-
betriebe ganz oder teilweise von ihren Gästen
fordern , Di « Bestellabschnitte hierfür sind in
solchen Fallen an die Massenspeisebetriehe (nicht
an die Kaufleutei abzugeben
für Käse , ( Nr . 25 , « 6 , 27 und 28 ) bei
den Verkausstellen des Konsumvereins , des
Werst-WohlfahrtS -Bereins , der Molkerei Neu¬
ende und den städtischen Verkausstellen Gäter-
strotz« und Wilyelmshavenerstratze.

„Die Kaufleute haben die gesammelten Bestell¬
abschnitte zu 100 Stck. geordnet m der Kartenkon-
kolle abzugeben und zwar am
Dienstag , den 84 . Dezember ISIS

vormittags.

s.

«.

MegNttsWiimMRMrlagkii.

«folgt in der kommenden Woche nur am Montag-
W LS . Dezember 1S18 , vormittags von 8—12
Vr und nachmittags von V/^ -S Uhr in der
«artenkontrolle.
^riegsverforgungsamt Rüstringen.

Auktion
Im freiwilligen Aufträge werde ich am

»U de»L JeMer. nwlllm
.» MmM, w Mute Mobiliar
USMM der« ee«„MM «".M « .ü.WM.ln« emMM
M̂ Ech meistbietend an Ort « ud Stelle ver'

Lum Verkauf gelangen « . a.:
l sehr feines Klavier (Thürmer ), so gut wie
neu, Holztische und Tische mit Marmor , 1
großer Posten Stühle , Korbmöbel , 12 Zroße
üchene Stühle mit Armlehnen,

Lampen mit Behang , elektrische Kronen und
WandarMe, 1 Toilette mit 2 Spiegeln , Bauern-
»sche. Teppiche und Läufer , feine Gar¬
dinen u. Vorhänge , Bilder , die gesamte Wand»
bswaiimmg aus Gobelinstoff , Brerapparat mit
allem Zubehör , Delphter Porzellan , Basen und
Teller, feine Wein-, Bier - und andere Gläser,
lamtl. Wirtschafts - Porzellangeschirr , das ge¬
samte feine Silberzeug , als Kännchen, Tabletts,
Löffel, Likörbecher . usw., Kuchenständer, Wein-
Buhler, die vollsiänd . Holzborten -Einrichtung in
- Kellern nsw.

^lktionator Albe , tev Veen
^lhelmshavenevstratze 23 >. Telefon 1S2S.

auf erste mündel-
fichere Hypothek an¬
zuleihen gesucht.

Lriisit HvlZ » » ,
Aukttonator,
rstratze 71. Fern¬
sprecher 186.

Vekmietungen
Zum 1. Januar eine

Stehbittiialle
auf Bierpacht abzugeben.
Gnstw,Peters .Hinterst,28

Gutgeyeude

Bäckerei
zu mieten gesucht, späterer
Kauf nicht ausgeschlossen.
Offerten erbitte u. K Li
an die Geschäftsst. d. Bl.

Urrterkunft
mit Familienanschl . (mit
oder ohne Verpfl ) f . Lehr¬
ling lEinj .-Zeugn .) gesucht.
Besch. Ansprüche. Bettu.
Bettwäsche vorhanden.
Haack. Hollmannstr .20,u.r.

Daselbst Beiladung nach
Frankfurt a. M. od. Strecke
gesucht. Waggon am 27.
ladebereit.

Junge Dame sucht zum
1. 1. 19 oder IS. I . 19
bess . möbl . Wohn-
und Schlafzimmer,
mögl . mit Kochgelegenheit.

Offerten unter „ 754"
an die Geschäftsst. d. Bl.

M MI WM
für sofort aes., mögl. in
Nähe der II . M .-D .-Kas.

Obermaat Hiukeldey,
Müllerstr . 23. I.

Suche kleines, einfach
möbl. und ungeniertesZimmer
spart, ) auf sofort f. kurz«
Zeit . Gefl . Off. u. S S88
an die Geschäftsst. d. Bl.

MMMM
Pyotographen-

Apparat
lOXlö mit sämtl. Zubehör
zu verkaufen, evtl , gegen
Lebensmittel , Stoff , Ulster
zu vertauschen. Offerten
unter K K 2 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blattes.

Eine Puppe
zu verk Grünstr . 10,1 r.

4 Oklgk«iil!>k
billig zu verk., Seestücke,
24X43, 48X55 usw.

Adalbertstraße 5.

VM Mk WM
70 cm, mit neuem dopp.
Kleid, sowie Babypuppe
(Cell.) mit Wäsche u. Kld.
billig zu verkaufen.
Olse «, Brommystr . 13, II.

Achtung!
Gin stabiler Eisenbau «'

kästen nebst Antriebsmotor
und eine Turner -Trommel
zu verk. Müllerstr .24, p. r.

pm.« llMMMel!
2 echtsilb .D -Handtaschen,
1 filb .Zigarettenetui ,81 sr

Silb .. mit Monogr . l. 8,
2 H.-Brillantringe mit je

1Saphir u. 2 klÄxillant .,
1 gold -Herrenkettem -Med.
Samtl . Gegenstände find
noch neu u. sehr preiswert.

Ulmenstr . 24, Part . l.

Jm Villenviertel habe
ich zwei

W « «-
Ml

(beziehbar ) z« Frie-
denS -Baukostenwert
,u verkaufen.

Ernsthafte Kauflieb¬
haber wollen sich um¬
gehend mit mir in
Verbindung setzen.

Ernst TIetje»,
Gökerstrnße 71.

Fernsprecher 136.

kNNMAIMiMI
für mittlere ^ igur zu ver¬kaufen- rr l.

verkauft .
Einbeck , Virkenwea 8.

Tadellos k

u Wem. r
WtltzWMt

(neue Zeit ),
sowie umgebe . Guitarre
zu verk. Hegelstr . 14.

' Zu verkaufe»
1 gr.2flammlger

Gaskocher
fast neu, event. mit Tisch,

Hollmannstraße 13, I.

WkisM
zu verkaufen , l-stsrns
magica »Gesellschaftsspiele,
Bücher, Reck, Puppenküche
u. a . m. Schleuseninsel 1.

ZiliciZilWfkr-k
zu verkaufen. Besichtigung
Vorm. 10—12, nachm. 2—4
und Abgabe von Geboten
bei Tor I (Feuerwache)
der Reichswerft Wilhelms¬
haven . ,

MMlW
wegen Umzugs preiswert
zu verkaufen. Näheres
PastuSzyk,Bülowstr .9,1.

M WIM LüM
zu verkaufen.

Kaiserstr . 28. III r.

WM »-
MMM

pkoloa «». Kppsi ŝt,
10X15, mu dopp. Boden-
auSzug, sehr gut . scharfem
Objektiv u. stabilem Stahl-
stattv, Kassetten nebst Zu¬
behör umständehalber zu
verkaufen. Näheres in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu verkaufen eine

2teil ., u. eine Küche , beid.
mit Einrichta ., u . Bücher.

Kaiserstratze 82. Pt. r.

Suche alle Ausgaben
deutscher Kleinstaaten,
besonders Oldenburg,
Hannover , Hamburg.
Bremen .Lübeck, Schles¬
wig -Holstein, Mecklen¬
burg usw., möglichstauf
ganzem Brief zu kaufen.

Angebote, auch ein¬
zelne Stücke, aber nur
aut erhaltene an F . E.
Fischer » Kronprinzen-
stratze 22.

Mandoline od . Geige zu
kaufenges . Off. u. L8an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Zu kaufen gesucht tadel¬
los erhalt . Harmonium»
Saugwind , m. 10—12 Reg.
und guter Klangwirkung.
Angebote mit Preis unter
N » 1712 Geschäftsst.d.Bl.

Gejucht für jeden Mon¬
tag eine

«Mm
bei gutem Lohn.
Sütz , Kronpnnzenstr . 22.

iMllW
für die schulfreien Nach¬
mittage für leichte Be¬
schäftigung und bei hohem
Lohn für sofort gesucht.

Buchhandlung Zockusch,
Gökerstraße 50.

KekMen
Gefunden auf der Ab¬

schiedsfeier der M . B . im
„Kyffhäuser" ein Porte
mounaie mit Inh . Ab
zuhol . b. r -chi,. Müllerst .23.

neue Sendungen
hsreingekommen-
Aerkauf ab Lager

Roonstr . 174-

K. Ml
Telepon 229.

L -sH/sn Ne
«I » passsnüss VsN »n »cfit »ge »ck «nb
!n gesckrmsckrvoUsl ' K » ss « 1t « r

LlsH/i LLV/-

Preis Pf . 2 .— .

6vdr . L,tt (l6ivitz8 LuolrdauäluoZ
Kovo8traWv.

Walnüsse
legen einen gut erhaltenen
Suppenwagen zu vert.

Äilienburgstr . 37, II r,

rmIIMMml!»
wünschenBekanntschaftmit
zwei netten Herren nicht
unter 22 I . Offerten u.
,Waldtraut " an die Ge-
chäftsstelle d. Blattes.

Obermaat sucht die Be¬
kanntschaft eines hübschen
ungen Mädchens , nicht
mter 20 I ., zwecks Br¬
uches von Theatern , Kon¬

zerten u. Bortr . Angeb. u.
PN 24 an die « sschst- d. Bl.

WM>
empfehle:

MW IM» -.
»» «.WM»!!!.
Rotwein Fl - 0,80 Mk.
Weihwein Fl .S.OOMk.
und höher exkl. Steuer.

VdeoM Siiö
Börsenstr . 24.
Telefon 1438.

Ms. r. 5. «eiche,
. Torpedob .-Flott . V 129,

SM MUMM
die noch Wäsche von ihm
hat . sie zu Krau Oster-
nianii , Börsenstraße 7, zu
bringen , woselbst sie auch
bezahlt werden wrrd.

llrlSWMkMiMM
!m sssekffsus.

8on » nv « nck , «In 21 . IBsrvinbsw
abenä , S.IS llkri '

NüttENbssWSS'
Zcüsuspiel in 4 ^llkrügsn

von üsorges Ostnst.
SnuintaK , 22.
nschmittsgs4 Vstr ru ermägigtsn Preisenr

iLinäervorsteUunZ:

kotkLppcksn.

Sei » 2S . vvLviiivvw,
»denä, 8.1S Ustr-

ver ttüttendesitzer

Vorverksuk in l-ostse» kuchstenäiungunck
Rismexer » 2igarrengescstätt, Lismsrckstr.

WIügnW!
MüilllW!

kür -
0v8k . lrMert . 8M:

kreUll ke«MZ
prieäerikenrtr. 20. ll, »

/lnmelckuna neuer »
« Scklliarmnen» »
täglich« von 12—2. !

» ««tkü. MM-
«A««.«Iler Silber

kauft
Wilh . Ramie «, Whaven.

Marttstratze 10.

Miäiellei-

risgsnlsösi'
kisppalsllsp
luektsnlvliei ' .

ÄNs Alwckvksrdsn

regenüdsr
äem / âier -Dsteater.

Aspoi »» ! 1281.

Reue Dam .-Halbschnhe
Gr . 41 Br . S gegen 41
Br . 6 oder 42 abds . nach
8 Uhr zu vertauschen.
Rüstr .l I.Friederikenst .2,1 r.

UttlWS

KkMIieM H. UM-

Relief ü. U !8kMeiiÄM
sind zu haben in der

Th . Süß.
Kronprinzenstratze 22.

lliMik8ms
KM8M8li !lt. WMMl
Nsrivnstr.2. Iölepst.1402.

iklMIiiÄ .i
» Semittl . Weinftube . »

z Svie « ö« e.
I ES ladet ein
" P . Pfeiffer.

an die «Kasse der Seeoffi¬
zier, der vl . Torpedo«
oootsflottille " müssen bis
zum 28. Dezember 1918
bei mir eingereicht sein.

Später « Forderungen
türmen nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Kaptlt . v. Trotha,
W'haven, Kaiserstratze 23,

In nächsten Lagen trifft
ein grotzer Posten

Pianos H
erst¬

klassigen Fabriken ) ein-
Interessenten Litte schon

jetzt mit mir in Verbin¬
dung zu treten , um sich
ein erstklassiges Instru¬
ment z» sichern.

Marttstratze.

liMUUI
Privat -Unterricht zu

jeder Zeit in meinem
Institut , Börsenstratze US
(Haltestelle der Straßen¬
bahn Banter Rathaus ).
rr . LLsvrrnssn

Mitgl . d. N. T . B.

Nerven¬
kranke.

iS . k . knooso,
Heilmagnopath,

Wllhelmshav . Str . 2.
Sprichst . 8- 7 Uhr.

l.ssssn Li« auk keinem iVeistnschrts
tisch» keblen ckis 81ogtelcksch>e

tiünstler -Lsrie!

Preis stllr. 2.— in keiner Kassette.

Unser bekannter stlsrlnemaler Llogtelö bat
bisr Ltimmungsbiläsr entworfen , tür üis
jsckermann Interesse staben mug . l)iese 6il-
8er welchen kür jecken eine ckauernckv Er¬

innerung sein.

Koonstrasss.

Empfehle großes Lager

vfi und ohne Trichter.
Um mein großes Lager etwas zu

räumen» verkaufe zu jedem
annehmbare» Preis.

ErsatzkekkL TrsMedern» Schall-
dosefl, Navekn besonders preiswert.

MüMm.Mr'. MM.
» »» »»»»ins » »» « »«

iMliSiAii

weröen rascst unck billig
angekertigl in äsrLuck-
öruchrsrei ck.iVilstslmsk,

1'agsdI .,Kronprin2snst.

sowie passenäs

l«i Mmev . Msretlen , kkeügv.
rlgllkköv- ima klgllkettemvMen.

§vV?e Ligllkkön- iivü
MrMülllzcksn

emptiekit

kmrl Mü8vclik.
Schee üäksr - unä petsrstrage.

8tääti8e1is

^üstriNZea , OlZsooZesir . 12.
—keroruk  dir . 418. - -

ssllllW - , klMS - , liellt - Ml ! ÜWMÜA
Aleäiriaisoke LLäer aller ^ rt, - ässsugsa , LIeieiriLltät

OeSövst:
von diöv. sn bi» einsestl. ötsra vorm , von 8 —12'/», nacstm. 3—? '/- Ilstr.
von ^ pril an di» einsestl. Oktober vorm . 7 — 12 /-. naedm . 3 - ? '/- Ilstr.

dllonta S» « .vonnerstaS , Sostwtwbächer nur kür Vaisen
Lonnai^ ki nsestw . wsräsn keine ^ rstwitebSäer gegedsr >«



vdE «: tksrl Ar-olä.
ttouta

unä kolgenä« l âga«

vm krsiileln
VW Ml.

Ad breitag rWLel>M»e
llllgt.

stautben streng
verboten li

Oer orkolgrsioli«,
- »llabsaällob
>K rtürmisvdbejubelte

klWII-
zXplelplm

Anfang8 llbr
Vorverkauf 11-1Ubr

unä ab §V» vbr.
lelspbon 8SS.

8ovll- uüü keiei'tsxz
8 VarstelliwMi3

4unck8vkr.
oosooooor

M FerOreG
MWß '

388
MM « .

n.Wlner
Produkten -Geschäft,

Msttlngen>1. PMUL

voppellrone.
Fernruf 4k>7. Besitzer:  Otto Pergande. Fermrrf LS7._

Jeden Dienstag « nd Freitag:

Große Extra-Uonzerle
des Musikkorps der 2. Matrosen - Division unter Leitung
des MusikdirektorsWöhlbier. " ' ' "

Es laden ergebenst ein
Anfang7.LV Uhr abends.

Fr. Wöhlbier, O. Pergande.

klls fchSnste«

Weihnachtsgeschenk
eignet sich eine feine

Visitenkarte
Serner empfiehlt sich zur Anfertigung

von

NeuZahrs - Gratulationskarten , sowie
verlobungs - u . Vermahlungskarlen,

Geburtsanzeigen usw.
in feinster Ausführung bei schnellster

Lieferung

Oie vuchciruckerei cles
wilhelmsh . Tageblattes

Th . Lütz, kronprinzenstratze 22.

Aus dem Felde zu-
«LLgekehrt, habe ich
meine Tätigkeit beim
Land, «nd Amtsgericht
Aurich« ieder ausge¬
nommen.
MIAMI Ml»

Aurich, Markt 23.

kaufe und tauscheum.
Wilh . Koch,W 'havstr. 86.

Ilm « » kt bekennt.
«lag ru äiesem iVeibnacbtskests keine

angokertlgt «veräsn äürken. äsäer-
mann ist äaber Käufer äer s «D

GeNllM- s
D TiUlMMK
aus verskbieäsnkardigem Llase . «s
Sie errielsn mit dem Verkauf einen
Kragen Umsatz. Lesicktigung erdeten.
Vorkübrungjeäsrreit . Preise Sugsrst
günstig . « xw^ cOcaxlSkQascOMinccsas

blarktstrsge 40. bernsprslber 272.

L« s!veiM kSl llie Lmm! - KWIik.

FM-
Fltir-
Mlllder-Melel-
Ramn-
Wen-
WM-Stter-

Zlh Me:

PMMM

simMswideil

d k̂ usif̂ us ' !

«vbr . I .LävivlKS LuviikauMunK
- . . . LolMtitrasse. . . ! >>

^ / Vas sckönste - Zr
L .. 'iVeiknscjktsKesctlenkN / ?.

Llaus östgsn, Link ll-Sooisfsrnfskint
In biibsobomtckslbasoktskästoksn.

Preis « k. 3.—.
18000 blk. Korten clie Vorlagen kür «iie in un¬
serem Verlass erscbienenen Karten. äeäer , äer
in äiesem XVeltkriegmit Ltolr unä breuäs «iie
'taten unserer U-Loote verfolgt bat. soll eine so
kessslnäe Darstellung im Lüäe sein eigen nennen.

8888888«
s

Z ^ uk-n - Vsl 'Sm ^ imZkSit " A
> Wllkslmsbsvsn . 8
8 — - . 8
8 8
g Am LonntsZ, cksn 22 . Osrsmbsr lSIS , 8
8 im Lssmsnnskauss : 8
8 8
8 OnisnkallunAZ - Hbsnö 8
8 - mit UmKs 'LN - OllSN - 8

^ (statt Wslknseklskslsr ) . ^

« - Anfang 4 Ubr nscrkm. - ^
8 braunäo unä Qönnsr äs, Vsrsiris slnä frsu/iä- 8
8 liebst slnzslaäsn . lAitglisäsr wsräsn sieb 8
8 äurob bäitglisärkarts auswsissn . 8

8  Osn Vopsiancs. 8

IMk tNllkllW PSltki
iMmm Melmsöaveii-Rülttiügeii)

m Sreltig, «eiiH.«Ir.Mt».. S.WIltzk
«de««». Im SM der SbemMiile. ^

^ FreMe der Paüel » Mommn I

«m Somit««, «e»A. «. M.. «»rmllWs
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A>/-k̂ nF fa//f ŝnks absock aas.

Sa/ä > - o//rs/ 'sa/v/ »/aaA 0o/r-
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Versammlung
am Sonnabend, 2l . d.Mts.

um 8 Uhr abends,
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

» « . » IIMll!
Marktstraste S8 , I

besorgt Aufbügeln, Repa-
raturen und Reinigen an
sämtlichen Garderoben.

Zweigannahme Friedrich-
straße 4, Part. lks.

suchen die Beianntschait
zweier netter hübscher
Damen, nicht über 18 -r l
alt. Adressen u - lt l. z
an die Geschäftsst. d. jtzl
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Qretcben, ged . Lillrs. -

Vbsven , sm18 . Derdr. 1S1S. t

l ' oäessnreißv.
Am Dienstag , cken 17. Derembsr , sbsnäs!

8Vs Obr , starb na «b dürrer , scbverer ttrsnlk-
>beit unser lieber » guter Sobn unä Lruäsr

Vsnnliak 'ci
j Lm blükenäsn Alter von 1?Ve -kabren.

Dies bringen tlekbetrübt rur Anreize
!Löttobsrwoistsr lost, stnstsn unl! brsu

nebst Löiinsn Wil!̂ . Paul
unä AngebSrigsn.

Dis kssräiguns kinäst am Lonnsdsnä,
äsn 21. ä . bl ., 3 vbr , von äer beicbenballe
äss neuen stSät . brieäbokes aus statt.

»svki ' uGs
Am 17. Derembsr starb na «b dürrer!

scbverer ttrankbsit unser lieber blitarbeiter s

Lennkancl Knstsn
Lkre seinem Anäsnkenl

. Vorstsnck u. Personal «ies Abwick¬
lungsbüros unck tiaksnlrspilüns.

^oilvssnrvigv.
, Der unerdittlicbo 7oä entrig uns neck
j dürrer ttrankbeit mitten aus seinem rsst-

los tätigen l-eden meinen geliebten diann,
unsern berrsnsßuten Vater

Daniel Dui8,
im 29. l.sbensjsbrs.

ln tiefstem Zcbmerr-

Istla vukg,  gsd . Kssmtsnis,,
UN» stincker kivlsns, MvliLi-ck,

«ans unck Willi.
püstringen , äen 17. Dsrember 1918.
LlüUerstr. 19
Dis ^rausrkeiei' Linket sm Zonnsbenä,I

äsn 21. >b käts., 2 llbr naibmittsss , in äer j
Kapelle äe » neuen stäätiscben brieäbots
iViÜrelmsbavsn statt.

Statt dssonclörer Anrslgo.
, blacb Lottes unerkorslbü -bsm

scklusse starb am k4itbvo«b, äsn 18.
rember 1918 adenäs 11>/» tlbr , «voblvor- 1

Impksng äer beiligen

Veteran äerksläriigs 1866 unä 1670-71
>im Alter von ?3Vs äabrsn nack Karrer, i

schwerer iirsnkbeit . . giz.
Mbelmsbaven , äen 19..Dersmder i !--

klltov KMmWv 'vÄbüvsevMW.
I Die Lesräigung iinäst am blontaß,
! 23. Derembsr , um 3 Ükr nackmäteß , ^

äer beilbenkaUe äes neuen stLät. rr. ^
I bokes aus statt.

Hierzu et«r Pttlos^
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Gedenktage.
LS. Dezember.

1S5L Katharina v. Bora gest. (ged. 1499).
1757 Friedrich der Große erobert Breslau . 26 066
Lesterrsichsv kiegsgesangen. — 1795 Geschichtschrei¬
ber Leopold v. Ranke geb. (gest. 1886). — 1865 Che¬
miker Thiras Graham geb. — 1866 Sachsen wird
unter Friedrich August I . als Königreich proklamiert.
>»- 1849 Erzherzog Johann von Oesterreich legt sein
Lmt als Reichsverweser nieder. — 1856 Schriftstel¬
ler Ferdinand UvenariuS geb. — 1964 Botaniker
Emst Hallier gest. (geb- 1831).

Das Programm
der Deutschen Bolkspartei.

Die Deutsche Volkspartei übersendet jetzt ihr
Endgültiges Programm . Es lautet:

„Krieg und Umsturz haben Staatsverfassung
«ich Partei,ormen gesprengt, neue Partekgebildr
Lreren auf. Wir bekennen uns zu einer nationalen
und wahrhaft demokratischenPolitik. Alle Gleich¬
gesinnten fordern wir aiff, sich mit uns um das
Banner der Deutschen Volkspartei zu scharen.

Fs schwerer Deutschland unter den vernichten¬
den Folgen des verlorenen Krieges leidet, um fo be¬
wußter stellten wir unser» ganze Politik unter den
nationalen Gedanken/um so schärfer lehnen wir all
diejenige:: internationalen Bestrebungen ab, die
unseres Volkes Eigenart verwischen und verdunkeln.
Die Reichssinheit ist uns GrundlaM unseres politi¬
schen Wirkens, innerhalb der Reichseinheit soll
kulturelle Stammesart , unter Ablehnung sowohl
zentralistischer Bevormundung wie partikularistiscksr
Sonderbestrebungen, sich frei entfalten können. Wir
begrüßen mit voller Zustimmung die von den Deut¬
schen Oesterreichs gewünschte Vereinigung mit dem
Reiche. Wir wünschen eine kulturelle Verbindung
mit den Deutschen im Auslande und die volle
Sicherstellung ihrer Erwerbstätigleit in allen Län¬
dern. Wir beharren auf unserem Recht auf koloni¬
satorische Betätigung und wir verlangen die Siche¬
rung der Freiheit der Meere als wesentlicheGrund¬
lagen für den Neuaufbau unserer Wirtschaft. Unter
der Bedingung völliger Gleichberechtigung aller
Staaten begrüßen auch wir den Gedanken des
Völkerbundes.

Wir bekennen uns zu dem demokratischen!, all¬
gemeinen, gleichen und geheimen Wahlrecht narb
der Verhältniswahl ' für beide Geschlechter.

Wir verlangen:
völlig« Neuordnung des Auswärtigen Amtes

und unserer ausländischen Vertretungen.
Ein Volksheer, umgestaltet nach den Erfah¬

rungen dieses Krieges, aufgebaut auf den
Grundsätzen: Gerechtigkeit, Manneszucht
Kameradschaft.

Sicherung der Freiheit für Wort und Schrift,
für Verein und Versammlung, der Unab¬
hängigkeit der Gericht-.

Weiteste Selbstverwaltung auf demokratischer
Grundlage m Gemeinde, KveiS «. Provinz-

Bolle Gleichberechtigungaller deutschen Bür¬
ger auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens ohne Rücksicht auf Herkunft, Kon¬
fession und bürgerlich« Stellung.

Erhaltung und Kräftigung eines breiten Mit¬
telstandes m Industrie , Handel und Hand¬
werk, umfassende Fürso rgeeinrichtuugen für
dm Mittelstand.

Warmherzige Fürsorge und würdige Versor¬
gung der Kriegsbeschädigtenund der Hin¬
terbliebenen der Kriegsteilnehmer durch vaS
Reich aufgrund « ichsgesetzlichgewährleiste¬
ten Anspruchs.

Sicherung der Stellung der Beamten, Offi¬
ziere und Lehrer, materiell und rechtlich.
Anerkennung ihrer OrganisationsfrÄheit,
Errichtung von BeamtenausschÜsse».

Wir treten ein für Kräftigung und Nahrung der
freien Bauern aus eigener Scholl«, wir treten ein
für die im Interesse der Volksernährung unbedingt
notwendige Erhaltung und Förderung einer leistungs¬
fähigen Landwirtschaft, für «in« großzügig« Sied-
krmgsvolilik; Domänen, Großgrundbesitz, Fidei¬
kommissesind hierzu in ausgiebiger Weile heranzu-
ziehen. Der soziale Ausstieg des Landarbeiters, die
Möglichkeit für ihn, zu Eigenbesitz zu gelangen, ist
weitgehend zu erleichtern.

Wir verlangen umfassende Unterstützung des
Kleinwohnungswesens, Beseitigung aller ungesunden
Spekulationen in Grund und Boden und soziale
Neuordnung des Boden- und Wohnungsrechtes.

Wir verlangen volle Koalitionsfreiheit, ein
neues, sozial gestaltetes Arbeiter- und Angestellten-
rccht, energische Weiterführung der Sozialpolitik,
insbesondere auch Ausbau der Frauen -, Wöchner¬
innen- und Kinderschutzgesetze, Anerkennung und Ein-

geschichtlich überkommene Verbindung von
ld Klrch« darf nicht aufgelöst werden. Volle

M « mg der BerusSverbände in das öffentlich« Recht.
Di« internationale Regelung der sozialpolitischen
Gesetzgebungist zu erwirken.
. Wir halten fest an dem Grundsätze de- Privat¬

eigentums und des Erbrechts, wir halten' fest an der
leitenden Stellung des Unternehmers in seinem Be¬
triebe wie in der Volkswirtschaft, jedoch unter ange¬
messener Mitwirkung der Arbeiter uno Angestellten
durch ihr« Ausschüsse und ihre Vertretung. Wir
stellen uns in bewußten Gegensatz zu denjenigen,
welche in einer Beraesellschastungaller Produktions¬
mittel und in der Aufhebung des Privateigentums
ihr politisches und wirtschaftliches Ziel sehen. Einer
Aeberführung dazu geeigneter Betriebszweige in die
Leitung und das Eigentum der öffentlichen Gewalt
sind wir bereit zuzustimmen, sofern dadurch stir die
Allgemeinheit ein höherer Ertrag und stir die Ar¬
beitnehmer bessere Lebensbedingungen geschaffen
werden.

'Die
Staat und .
Gewissensfreiheit. Der Religionsunterricht gehört
nach wie vor in die Schule. Kein Gewissenszwang
für Wern und Lehrer. Die geistliche Schulaufsicht
ist zu beseitigen, di« hauptamtliche Fachaufsicht all¬
gemein durchzusühren. Die allgemeine und die Fach¬
bildung sollen gehoben, die höheren Lehranstalten
ihres Charakters als Standesschulen entkleidet und
alles Berechtigungsunwesen beseitigt werden.

Die gewaltigen finanziellen Anforderungen, di«
an uns herantreten, werden Steuern und wirtschaft¬
liche Maßnahmen verschiedensterArt, auch Mono¬
pole notwendig machen. Reichseisenbahnen sind
schon um deswillen erforderlich. Wir verlangen, daß
m dem Steuersystem eine Reichs-Einkommen- und
Erbschaftssteuer, schärfsteErfassung der Kriegsge¬
winne und «ine Vermögensabgabe sich befinden. Dir
Vermögensabgabe muß jedoch in Formen geschehen,
die die wirtschaftlicheTätigkeit nicht unterbinden.

Die Umwälzung hat der Frau die Gleichberech¬
tigung im politischen Leben gebracht. Dieses Recht
muß der Frau erhalten bleiben: darüber hinaus
fordern wir die Zulassung der Frau zur Vorbil¬
dung und zur Ausübung öffentlicher Aemtev. Alle
privatrechtlichen Härten, die noch zu Nngunste» der
Frau bestehen, müssen aufgehoben werden.

Von der derzeitigen Regierung verlangen wir,
daß sie endlich energisch kür Ruh« und Ordnung
sorgt. Wir sind bereit, dafür unter der jetzigen
Regierungsform milzuarbeiten und alle Bestrebun¬
gen der tatsächlichen Negierung nach diesem Ziele
zu unterstützen. Wir verlangen aber die Beseitigung
der Eingriff.! unberufener Personen in die Tätigkeit
der Gerichte, Behörden und Kommunalderwaltungen,
in die Koalitions- und Preßfreiheit. Wir verlanget:
die Beseitigung der Mißwirtschaft und maßlosen
Verschleuderung öffentlichen Gutes und öffentlicher
Gelder, wir verlangen dr. Beseitigung der unverant¬
wortlichen Eingriff« in das Wirtschaftsleben, die unS
mit Hungersnot, Anarchie und Staatsüankerott
bedrohen.

Wir fordern die Sicherstellung der Staats - und
Kriegsanleihen, der Sparkasseneinlagen, Bankdcpo-
siten und der gewährleisteten Pensivns- und Renten-
bHüge.

Wir fordern den alsbaldigen Abbau der burean-
irakischenZwangswirtschaft. Wir verlangen die so¬
fortige Uebersührung der jetzigen, lediglich auf den
Tatsachen der Revolution beruhenden Negierimgs-
gewalt m «ine neue Rechtsordnung ; wir verlangen
daher die unverzügliche Einberufung einer National¬
versammlung als verfassungs- und gesetzgebender
Körperschaft; ohne deren Zustimmung entbehrt jeds
Gesetzgebungder rechtlichen Grundlage.

Wir verlangen, daß die jetzige Regierung olles
daran setzt, sofort den Frieden- zu erhalten, damit
der Neuaufbau des Deutschen Reiches und der deut¬
schen Wirtschaft schleunigst in Angriff genommen
werden kann.

Alle diejenigen, welche bereit sind, nach dielen
Grundsätze« und diesen Zeilen mit unS zusammen
zu arbeiten und sich mit uns zur Deutschen Volks¬
partei zu vereinigen, rufen wir zur Mitarbeit ans;
unsere Aufforderung ergeht insbesondere auch an die
deutschen Frauen und an di« deutscheJugend , die
nun m den Kreis der politisch Vollberechtigten ein¬
getreten sind.

Schließen wir uns zusammen unter der Fahne-
Freiheit und Vaterland I

Den Aufruf haben eine groß« Zahl von Män¬
nern und Frauen unterschrieben, von denen wir
folgend« hier bekannte Namen verzeichnen: General¬
sekretär Bruno , Hannover. Rechtsanwalt Dr.
Burchard, Hamburg. Regierungspräsident Dr . von
Camps. Minden. Geheimrat Clemow, Herausgeber
der „Grenzboten", Berlin . Lehrer Dammann , Dack-
schewern bei Lüneburg. Frau Dehmel, Hamburg.
Prof . Dr . Dieckmann, Osnabrück. Wilhelm Ell-
brecht, Eisenbahner und Bezirksvorsitzender, Osna¬
brück. Rechnungsrat Frenkel, Hannover. Maler¬

meister Goßmann, Hannover. Kupferschmiedemeister
Gößmann, Osnabrück. ChefredakteuoDr . Hartmann,
Hannover. Fabrikant Krutmeyer, Oeynhausen.
Fabrikant Kunsemüller, Osnabrück. Oberpräsident
v. Richter, Hannover. Chefredakteur Dr . Rippler,
Berlin . Schwester Philippine Stavenhagen , Ham¬
burg. Dr . Stresemann, Berlin . Oberbürgermeister
Struckmann, Hildesheim.

Die Austreibung
der Deutschen aus Colmar.

Ein aus Bremen gebürtiger Oberlandesgerichts¬
rat , welcher bereits etwa 4V Fahre im Elsaß an¬
sässig war , schreibt an seine hiesigen Angehörigen
folgenden Brief, der die bedauernswerte Lage der
aus Elsaß-Lothringen vertriebenen Altdeutschen mit
betrübender Klarheit kennzeichnet:

Am 18. November zogen die Franzosen in Col¬
mar ein, und seitdem ist der Post- und Eisenbahn¬
verkehr zwischen Elsaß-Lothringen und Deutschland
gesperrt, wie cs auch heute noch der Fall ist. Die
Gerichte wurden zunächst in der Ausübung ihrer
Tätigkeit nicht gehindert, am letzten Mittwoch jedoch
kam es anders, die Richter würben von ihren Funk¬
tionen suspendiert und einige Tage darauf kam für
mich und manche andere dev unfreiwillige Abschied
von Colmar und Elsaß-Lochringen, der Euch erklärt,
daß Ihr jetzt aus Freiburg von mir einen Brief er¬
hallet. Am Sonnabend mittag wurde mir sin
Schreiben der französischen Militärbehörde gebracht,
wodurch ich aufgefordert wurde, mich am Sonntag,
12 Uhr mittags , an einem bestimmten Platze der
Stadt einzufinden, um von dort an dis Röck-brück,
gebracht zu werden. Vierzig anders Familuu von
altdeutschen Beamten, Rechtsanwälten und auch Ge¬
werbetreibenden was dasselbe Schicksal, andere wird
ei vermutlich später treffen. Gepäckim Gewicht von
60 Kilo durfte jede Familie mitnehmen. Also Sonn¬
tag, 12 Uhr mittags , ging es los . Am Versamm¬
lungsplatze wartete «ine große Menge von Menschen,
die sich das Schauspiel, nicht entgehen lassen wollten,
wie die Mtdeutschen zwangsweise aus dem Land,
geschafftwurden ; schreiend, johlend und Spottlieder
singend. Endlich war es fo weit, daß die Abfahrt
vor sich gehen konnte. Wrr mußten Lastautomobile
besteigen, sie waren mit einem so niedrigen Verdeck
versehen, daß, wer gerade keinen Sitzplatz m«hr fand,
kaum aufrecht stehen könnt: . Als wir die Wagen
bestiegen, drohte sich die Menge auf uns zu werfen.
Es ging nicht direkt aus die nach dem Rhein zu
führende Landstraße los, sondern auf Umwege.,.
Mehrmals hielten die Wagen auf den Wegei. durch
di« Stadt , immer war die schreiend«, johlende, Be¬
schimpfungen ausstoßende, mit den Fäusten, gestikn-
tiereuds Menge da, Knüppel wurden in dir Wagen
geworfen und auch andere Gegenstände. Die Menge
benahm sich, als wollte sie uns zerreißen, ,besonders
der weibliche Teil zeichnete sich aus . Endlich waren
wir auS der Stadt und mit Freuden sahen wir den
Rhein vor uns . Es ging über die Brücke und wir
waren in Mt -Breisach, von wo wir mit dem nächsten
Zuge nach Freiburg fuhren. — Das war der letzte
Tag rn Elsaß-Lothringen. Keiner wohl hatte, als
er vor Jahren das Land betrat, daran gedacht, auk
diese Weise und unter diesen Umständen es dereinst
wieder verlassen zu müssen und so plötzlichnach nur
24stündiger Vorbereitung für die Abreise. E»> war
die traurigste Zeit, die rch bisher erlebt habe. Noch
jetzt kommen mir di« Tränen, wenn ich an das Er¬
lebte zurückdenk:. Nur einen Koffer mit Kleidungs¬
stücken, Wäsche usw. Hab, ich mitgenommen, das
klebrige, auch einen Teil der Kleidungsstückeund -
Wäsche, meine Bücher, Möbel, Bilder usw., ist ü.
Colmar geblieben. EZ heißt, daß die Franzosen die
von den Altdeutschenzurückgelafsenen Möbel beschlag¬
nehmen wollten, als Ersatz für di« Möbel, die den
Einwohnern durch die Schuld deS deutschen Mili¬
tärs angeblich abhanden gekommen sind. Verschie¬
den: Häuser, die bei Kriegsausbruch von ihren Be¬
wohnern verlassen wurden, wurden zu militärischen
Zwecken in Benutzung genommen. Man behauptet
nun, das abziehende deutsch« Militär habe unter¬
lassen, die Hauser zu verschließen, so daß Möbel
Mahlen wurden. ES gehl das Gerede, daß wir
>ies nun büße» sollen. Ob rock Wahres, hieran ist,

weiß ich nicht, die Zukunft wird es ja zeigen. Am
15. d. M . soll angeblich die Postverbindung mit dem
Elsaß wieder hergestellt werden. Ich bin also ohne
Ümt und vom 1. Januar ab ohne Gehalt, denn da¬
mit, daß Elsaß-Lothvngen endgültig im Frieden
wieder französischwird, muß leider gerechnetwerden.
Es scheinen aber Verhandlungen darüber imgang«

i sein, wie den Äsaß-lothringischen Beamten ,zu
-Isen sei, aber rechnen darf man zurzeit auf «ine
esftmiig nicht. Es ist auch eins traurige Folge

des unglücklichenAusgangs des Krieges, daß manGs
Ich so vor eins gänzliche Veränderung ihrer Ver¬
hältnisse gestellt sehen, wie es «. a. auch bei mir
zutrisst.

Einführung des ungeteilten
Unterrichts in den

Rüstringer Volksschulen.
Im Schulvorstande ist die Einführung de»

Amgeteilten Unterrichtszeit in den Rv.string .er
Volksschulen anmeregt worden . Die Meinungen-
Lbsr Für und Wider der Einführung gingen aus»
einander . Der Schulvorstand glaubte , ohne An¬
hörung der beteiligten Eltern eine Entschließung
über die für Eltern und Kinder tief einschnei¬
dende Frage nicht treffen -zu sollen-. Er hat Des¬
halb di« Wern durch einen durch die Schulen zu,
gestellten Fragebogen gebeten , zu der Frage
Stellung zu nehmen . Eine so wichtige Frage be¬
darf M ihrer Entschließung eingehender Prüfung,
deshalb sind hierunter die Gründe , dis für und
wider die Einführung geltend gemacht sind, an¬
gegeben , damit die Eltern vor ihrer Entschlie¬
ßung die vorgebvachten Gründe nach allen Seiten
hin abwägen können. Für -die Einführung sind
folgende Grunde vorgebracht:

1. Für die höheren Schulen kn RüstriNge»
- für die sämtlichen Schulen in Wilhelms-
... ist die durchgehende Unterrichtszeit seit
:en slngefiihrt.
2. Seitdem die Werft die durchgehende Ar¬

beitszeit eingeführt hat , sind die Familienmit¬
glieder einer Haushaltung gezwungen , zu ver¬
schiedenen Zeiten ihr Mittagsmahl einzunehmen,
was durch die Einführung der ungeteilten Un¬
terrichtszeit behoben werden kann.

8 Seit Einführung der Sommerzeit fällt
der Nachmittagsunterricht in die heißeste Zeit
-des Tages . Manche Kinder kommen unmittelbar
nach -dem Genuß des Mittagsmahls in die Schule
und fehlt ihnen dann die nötige Frische und Auf¬
merksamkeit.

4. Durch Einführung des ungeteilten Un¬
terrichte wird os ermöglicht , die Nachmittags-
st-unden mehr als bisher zur Förderung und
Kräftigung , der Gesundheit der Äugend «uszu-
nutzein, z. B . -durch größere Spaziergänge , durch
Einrichtung von Spielnachmittaäen usw.

5. Es wird eine nicht unerhebliche Ersparnis
an Feuerung und Licht erreicht , auch kann durch
eine längere Lüftung , der Klassenräume mehr
als bisher für die Gesundheit der Kinder getan
werden:

Gegen die Einführung - der -ungeteilten Un¬
terrichtszeit sind folgende Gründe dargelegt
worden -:

1. Es ist zu befürchten , daß die Kinder in
all zu großem Maße sur Arbeit herangezogen
werden.

2. Die Kinder haben bei Einführung der
ungeteilten Unterrichtszeit eine halben Tag frei
und treiben sich dann leicht ohne-Aufsicht auf der
Straße herum.

S. Den schwachen Kindern wird es sehr
-schwer fallen , 4—5 Stunden htntereinander dem
Unterricht zu folgen . Me Kinder gebrauchen in
Lev Zwischenzeit eine Erholung , die ihnen durch
die fetzige geteilte Unterrichtszeit durch die
Mittagspaust gegeben wird.

4. Aach wegen dev LebensmittelknappHett
'tößt die Einführung auf Schwierigkeiten , weil

die Eltern nicht in der Lage sein werden , den
Kindern am Vormittage wegen der spaten Ein¬
nahme des Mittagsmahls nachmals Brot zv
geben.

5. Das Mittagessen wird von dein Familien
kaum gemeinsam eingenommen werden können,
weil die Arbeitszeit auf der Werft und anderen
Betrieben bis 4 Uhr dauert , -die Schulkinder aber
schon gegen 1.30 Ahr frei sind.

iFmgegenäu. Provinz
Oldenburg, 17. Dezember. Durch den Rücktritt

des Großherzogs sind hier im Theater verändert:
Verhältnisse eingetreten. Bisher war der Großher-
og Träger des Unternehmens; das hat jetzt aufge-
.ört . Nu» wird di« Stad , deit Zuschuß übernehmen
..küssen.

Bremen , 17. Dezember . An der St . Jakobi-
Küche soll für die im Weltkriege gefallenen Hel¬
den ein Ehrendenkmal errichtet werden , dessen
Ausführung Prof . Dehn übertragen werden soll.
Die Kosten belaufen sich auf 25 600 Mark , wovon
durch Stiftung bereits 11666 Mark gedeckt sind.

Osnabrück, 17. Dezember. Der militärisch-
polizeilichen Nach- und Abzugs-Ueberwachungsstelle
Osnabrück ist -cs gelungen, Heeresgüter im Werte von
etwa einer Million Mark, di« auf dem Wege des
Schleichhandels verschwinden sollten, für die Allge¬
meinheit zu retten.

Im stille» Winkel.
Nach einer Id « von Richard Wakther,

von Iren « b. Hellmuth.
(13. Fortsetzung.) - (Nachkur. verboten .)

„Kurt wird Dir ebenfalls sehr dankbar 'ein,
davon bin ich, überzeugt."

„Ich nicht so ganz. Denn vielleichtwiderstrebt
rs ihm, etwas von mir anzirnehmer.. Nun Du wirst
schon die rechte» Worte finden, es Hm klar zu:
machen, — aber ich bitte Dich, verleide mir nicht
durch übertrieben̂ Dankeswvrte die Freude, die ich
darüber empfinde, daß ich Euch HÄM kam«'

„Jedenfalls werde ich Deine edle Handlungs¬
weise nie vergesse» und sie meinem Bruder vor
Augen halten, damit er Demen Wert erkennt."

„Tu das nicht, Else", wehrte di« junge Frau
mit finsteren', Gesicht. „Es wird nichts nützen und
ich will es auch nicht! Ich habe selbst schon das
Menschenmöglichsteversucht, — er liebt mich nicht
mehr, — hat mich vielleichtnie geliebt! — Ich will
wen» nichts, als daß mau mir Gerechtigkeitwider¬
fahren läßt !"

Das leidenschaftlicheNaturell brach schon Wie¬
der hervor bei Heddy. Else sagte nichts. See
wollte keinen neuen Austritt heraufbesHwöre» und
hoffte, Heddy werde sich von selbst beruhigen.

Bald fing sie auch wieder an:
. „Du willst Dich jedenfalls vor dem Esten um¬

kleiden, ich führe Dich in Dein Zimmer, Du kannst
tmmer « st ein wenig ruhen, denn es wird besser
sein, wenn Du Walter jetzt nicht störst: Beim
Abendessenkönnt Ihr dann plaudern. Dem Bruder
mnn sehr unliebenswürdig werden, wenn man ihn
mitten rn seiner Arbeit unterbricht."

Sie stiegen zusammen die Treppe zu dem
oberen Stockwerk empor, wo dis Fremdenzimmer
lagen . Auch hier herrschte ein vornehm gediegener
Geschmack. Feine weiße Spitzeuvorhänge blähten
sich im leichten Sommerwind an den Fenstern, die
behagliche, elegante Einrichtung gab Zeugnis Von
dein Reichtum der jungen Frau.

hübsch sS hier ist", ries Else, die einen. ».Wie
-onckm den ab Myrten Kmabaewoffsn haste. ML

würzige Lust strömte ihr entgegen. Träumerisch
lehnte Else den schönen Kopf an das Fensterkreuz
und horchte aus den Gesang der Vögel da draußen.
Heddy schlich leist hinaus . Allein gelassen, dacht«
Else ,über alles Gehörte nach. Ihr He« schlug in
vollen Glücksallorden, wenn sie daran sachte, daß
nun der Vereinigung mit dem Geliebten nichts mHr
im Weg« stand. Sie konnte eS kaum erwarten, bis
sie ihm dm Mitteilung von der unverhofften Wen¬
dung machen durfte. Nun war das Opfer, das er
bringen wollt«, nicht mehr nötig. Dann schweiften
ihre Gedanken wieder auf das unglückliche Ehe¬
leben ihres Bruders zurück. ES lag ihr viel daran,
zu erfahren, wie alles gekommen. Vielleicht klärte
Walter sie über das Unglückauf. Denn daß Heddy
so ganz aus dem Gleichgewicht war , deutete Else
sich richtig dahin, daß die Schwägerin ihren Mann
noch immer liebt. Und Walter ? Seine Liebe zu
dem schönen, gutherzigen Weib« konnte doch nicht
ganz erstorben sein. Vielleicht war den Beiden doch
noch zu helfen. Else beschloß, ihrem Verlobten alles
zu erzählen. Er war so klug und konnte ihr wohl
einen guten Rat geben. —

Walter war vor dem Abendessen rasch noch
einmal in die Druckerei hinübergegangen, um ver¬
schiedeneszu ordnen.

Seine Frau hatte ihn Mr nicht fortaehen hören.
In liest schwermütige Gedanken versunken, saß sie
auf ihrem Lieblingsplatz am Fenster, als sie ihren
Mann mit eiligen Schritten durch den Garten gehen
sah. Heftig erschrocken, denn sie glaubte, er würde
heute wieder wie so oft schon, den Abend außerhalb
deS Hauses verbringen, klingelt« sie dem Mädchen

„Marie", ries sie diesem entgegen, „haben Sie
dem Herrn nicht gesagt, daß Besuch gekommenist ?
Wird mein Mann nicht mit uns -essen?"

„Dev gnädige Herr ging so rasch hinaus , daß
ich nichts sagen konnte", berichtete die Gefragte, „er
rief mir nur zu, er werde in etwa einer Stunde
wiederkommen, «nd ich möge bis dahin das Esten
richten, denn er werde dann noch ausgehen. Er
wartete aber nicht einmal eine Antwort ab."

Heddy atmete erleichtert auf. Also kam er heute
wenigstens zum Abendessen. Sie beauftragte dann
das MädchW. alles, recht hübsch, herzuri.chM und,,im

Speisezimmer frische Blumen austzustellen. Dann
saß sie wieder grübelnd, bis di« Stimme ihres
Mannes sie aus ihren Gedanken riß . -

Walter iam schlecht gelaunt nach Hause. Er
hatte im Geschäft verschiedeneVerdrießlichkeiten ge¬
habt. Durch die Nachläßigkeit des Lokalberichter¬
statters war ein ganz entstellter Bericht über' ein«
Vereinsversammlrma in der Zeitung erschienen, wo¬
für der Vorstand de-, betreffenden Vereins Walter
als Chefredakteur verantwortlich machte und ihm
einen recht unfreundlichen Brief schrieb. Dazu stand
in der Druckerei plötzlich -sine groß« Druüpres,«
still, und bis dev Schaden repariert war und der
Zeitungsdruck beginnen konnte, war -s§, zu spät ge¬
worden für die Postabonnenten. Die außerhalb

wohnenden Leser mußten heute ohne Zeitung aus»
kommen und Walter wußte aus Erfahrung, daß da
mancher ärgerliche Abonnent seinem Zorn m groben
Zeilen an ihn Lust machte. Solch« uuck ähnliche
Scherereiev gab es häufig, aber heute verdroß ihn
das ganz besonders. Wenn wenigstens nach allen
Verdrießlichkeiten«in gemütliches Heim auf ihn ge¬
wartet hätte ! Immer und alle Tage ausgehen, das
widerte ihn schon beinahe an . Und di« Gesellschaft
seiner Frau ertrug er noch viel weniger. Ihm
stummen, anklagenden Blicke wurden ihm zur- Qual.
Ost schien es, als ob sie sprechenwollte, aber dann
schwieg der rote Mund, der sonst voll Neckereien
war , doch immer wieder still.. Walter merkte, daß
Hedoy bleicher und schmäler aussah und das be¬
drückte ihn. Alles Glück schien für immer Lahm.
Zur Arbeit taugte er in letzter Zeit schon gar nicht
mehr. Sein neues Werk wollte mcht . vorwärts¬
kommen. Die Gedanken ließen sich nicht bannen, sie
gingen ihren eigenen Weg, sodaß er oft mißmutig
bi« Feder hinwarf, Hut und Stock ergriff und davon
stürmte. Dann suchte er Zerstreuung und Ablen¬
kung bei den alten Freunden in seinem Klub. Aus
diest Weist konnte sr wenigstens hin und wieder
seinen Schmers und Verdruß betäuben, ohne des¬
wegen ein Nachtschwärmer zu werden.

Mit dem Entschluß, nach dem NbendOek ans»
zugehen, trat er in serne Wohnung. . .

„Es ist heute Besuch gekommen, gnädiger Herr",
mMM̂ rirjL.tzgL.

„So so", brummte er übellaunig, „warum:
schickten Sie denselben nicht in mein. Bureau hin¬
über ? Hoffentlich haben Sie ihn nicht aufgefordert,
zu warten, ich habe durchaus reine Luft, mich mit
irgend einem Bittsteller oder toer es sonst ist, zu
Unterhalter.."

„Aber «» ist doch Ihr Fräulem Schwester!"
„Meine Schwester m'
Walter entsann sich erst jetzt wieder, daß Elf.

ihm geschrieben hatte. Richtig, er wollte Hr ja
wegen der dummen Liebesgeschichte den Kopf zurecht-
sttzm. Was brauchte das dumme Mädel sich mit
einem Offizier zu verloben? Noch obendrein mit
einem adeligen? Nach feiner- Meinung konnte das
zu keinem dauernden Glücke führen, lieber Ge¬
schäften, Arbeiten und Verdrießlichkeitenwar '.hm der
Brief «einer Schwester aus dem Gedächtnis ent¬
schwunden.

Finster runzelte « die Stirn . Es war ihm
unangenehm, daß Else einen Einblick in sein un¬
glückliches Eheverhältnis bekam. Jedenfalls hatte
Heddy schon ihr Herz ansgeschüttet und alles mög¬
lich« Schlechte über ihn erzählt. Zuzuirauen war
Hr das ichon, — nach seiner Meinung . Gerade al„
Walter öffnete, wurd: auch die gegenüberliegend:
Tür aufgerisstn und Else, die eben im Begriff stand,
emzutreten. flog mit einem Freudenrus auf ihn zu.

„Walter, Herzensbruder, wie geht es Dir ?"
rief sie, stürmisch die Arme um seinen Hals schlin¬
gend. „Gest, Du bist erstaunt, daß ich so unver¬
mutet hier ankam? Ich freut, mich -,chon kindisch
au? Dein überraschtes Gesichtl Du icheinst aller¬
dings wenig erstem M sein. Deinem Gesicht »am
.u schließen)"

„O doch, Else, ich freu« mich, daß Du da bist'/,
versichert, -u: rasch, das Mädchen herzlich auf die
Stirn küssend. Liebkosend fuhr feine Hand über
Hr weiche!, Haar . Von seinem Gesicht verschwand
der finstere Schatten, ein weicher Zug lag darauf,
als er, seine« Frau flüchtig und kühl Mnickend, dx-
Schwester fragt- :

„Wir geht cS bri Mutter ? Iefind »t. U- ülck,

SortsttzmigWA.



Der DeSoffiziervund und
der Geist irr der Marine.

D« Deckoffizierbundbittet um Aufnahme fot-
P'noer Zeilen:

Kapitän a. D . Persius hat in der Abendausgabe
oa < „Verl . Tageblattes " vom 23 . 11 . 18 über len
rnifhandelnden Geist in der Flotft geschrieben ; Ka¬
pitän Müller , Kommandant der „Emsen ", hat seiner
entgegengesetzten Meinung in der Ausgabe der „Deut¬
schen Taget zeitung " vom 25 . 11 . 18 Ausdruck ae-
geben . Die Ansichten zweier Seeoffiziere stehen sich
dabei scharf gegenüber , und unwillkürlich taucht di«
Frage auf : Was ist di« Wahrheit , wie war es tat¬
sächlich um den Geist in der Flotte bestellt?

Da das deutsch« Volk heulF mehr denn jo das
Recht hat , di« nackte Wahrheit zn erfahren , so sei
M dieser wichtigen Frage einer dritten Stimme das
Wort , vergönnt . Die in diesen Zeilen vertretene An¬
sicht ist mcht di« Ansicht einer einzelnen Person oder
einer kleinen Gruppe befangener Menschen, ' sondern
sie ist die einstimmige Üeberzeugung der nn Bund
der Deckoffiziere zusammengeschloffenen ungefähr 4000
Deckoffiziere der deutschen Marine , also die Ansicht
von Männern , die ausnahmslos eine Dienstzeit von
wehr als 15 bis 25 Jahve hinter sich haben und auf
Grund ihrer Diensterfahrungen zwischen Offizieren
und Mannschaften stehend , wohl den Anspruch er¬
heben dürfen , «in gerechtes und sachgemäßes Urteil
Men zu rönnen.

Niemand wird bestreiten , daß bis zu Anfang
der 90 Jahre der Geist in unserer Marine ein aus¬
gezeichneter war . DaS Bindeglied zwischen Seeoffi¬
zier und Mannschaften stellten damals noch nn
wahrsten Sinne des Wortes di« Deckoffiziere dar.
Es herrschte zwischen Offizier , Deckoffizier , Unteroffi¬
zier und Mannschaften noch jener kameradschaftliche
Geist , der in unbedingtem Vertrauen zum Offizier
und seiner Führung den schönsten Ausdruck findet.
Bald nach Regierungsantritt Kaiser Wilhelms II.
begann jedoch , hervorgeruse :. durch Kaiserliche Huld
und Bevorzugung ein neuer Geist in das Seeoffi¬
zierkorps ernznziehen . Die Folge davon war , daß
der Seeoffizier absolut das auszuschalten versuchte,
was ihm vermeintlich an Einfluß und Ansehen hätte
schaden können . Von dem Grundsatz ausgehend,
wir dulden keine Götter neben uns , ließen sie die
Mittelstellung des Deckoffiziers verschwinden und
drückten diesen im Lauft der Jahre ganz auf di«
Stufe der Mannschaften herab . Damit ging daS so
wichtige Bindeglied Zwischen ihnen und der Schiffs¬
besatzung verloren . Erklärlicherweise sank damit auch
der Einfluß des Unteroffiziers auf die Mannschaft,
der in der Beförderung zum Deckoffizftr jetzt kein
Lebensziel mehr erblickte , sondern gerade in den
letzten Jahren vor dem Krieg « sofort nach Erlangung
des Zivilversoraungsscheines mit seinen besten und
tüchtigsten Kräften in Mafien fluchtartig den Ma-
rinedrenst verließ . Auch zwischen sich und den soge¬
nannten Fachoffizieren (Marine -Ingenieuren , Zahl¬
meistern , Feuerwerls - und Torpedooffizieren ) hat
der Seeoffizier verstanden , sowohl in gesellschaftlichem
als dienstlicher Beziehung « ne unübrrbrückbave
Kluft herzustellen.

Bei Ausbruch des Krieges stand die Sache dem-
Mich so , daß di« Seeoffiziere ein vollkommen nach
außen hu» hermetisch abgeschlossenes Korps bildeten.
Keinerlei Fäden verbanden sie mehr mit den aber>
tausend Menschen , die sich irgendwie ihre Untergebe¬
nen nannten . Ausschließlich sltt dft Interessen ihre«
Kreises arbeitend besaßen si. für Not und Sorg«
des Untergebenen weder Aug noch Ohr , ganz abge¬
sehen davon , daß namentlich den jungen Herren M-
fclge einseitiger Kasteneiziehung auch das geringste
Verständnis M derartige Fragen fehlt«. Ein der¬

artiges Verhakten 8er Seeoffiziere mit all seinen
Folgen mußte naturgemäß dazu führen , daß dio-
ftlbtzn sich ihren Untergebenen allmählich völlig ent¬
fremdete » und daß damit auch gerade das im Kriegs
unbedingt notwendige Vertrauen der Mannschaft zu
den Offizieren schließlich restlos verloren , ging . Bei
einem solchen Geist im Seeoffizierkorps ist «S des¬
halb sehr wohl verständlich , daß sich beim größten
Teil desselben Charakdereigenschasten entwickelten,
welche von der Mannschaft in aller Oeiftntlichleil
als Weltfremdheit stolz überhebend , Nichtachtung
des Personals und falscher Behandlung bezeichnet
wurden . Wenn der Seeoffizier seiner Mannschaft
gegenüber nicht so entfremdet gewesen wäre , hätte er
namentlich in den letzten 2 Kriegsjahren unbedingt
merken müssen , welch ? Unsumme von Groll , Haß
und Verbitterung sich durch dir vorangeführte » Tat¬
sachen in den Leuten aufgestapelt hatte , aber den¬
noch , alle diejenigen , welche di« Kieler Vorgänge
der Matroftnbewsgung genauer kennen , werden zu¬
geben müssen , daß selbst noch in zwölsftr Stunde
durch Verhandlungen von Mensch zu Mensch viel
hätte gerettet werden können . Aber der Seeoffizier
blieb auch in diesem Augenblick taub und blind.
Größtenteils durch seine Schuld kam es zum Auf¬
stand der Matrosen und Heizer , der tu wenig « «
Stunden die allgemeine Revolution nach sich ziehen
mußte . Und somit trägt auch hier letzten Endes das
Mehr des altdeutschen Geistes des SoeoffizierkorpS
einen überwiegenden Teil der Verantwortung . Tirpitz
im großen , die einzelnen Seeoffiziere im kleinen.

Im Auftrag« des Deckoffizierbunde«.
Ahlboldt,  Bundesvorsitzender.

CmgesancK.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schrift-

leitung keine Verantwortung.
Wilhelmshaven,  17 . Dezember.

Erklärung.
1 . Der Fade -Wehrfond fit Gegenstand einer

gerichtlichen Untersuchung , bis zu deren Abschluß das
Archiv sich jeder Aeußerung enthält,

2 . Die persönlichen Schicksal« des Herrn Nuß-
baum anzuhören , war nnS nicht unlieb , stehen ab«
außer jeder Beziehung zur Sache . In einem Irrtum
befindet sich Herr Nutzbaum , wenn er sich aus sein«
Zeugnispflicht für einen durch Verleumdung und
Rechtsbeugung durch Offiziere nachweislich schwer
mißhandelten Kameraden «in Verdienst anrühmt l

Jeder Bürger kennt das Zeugmszwangsver-
fahren , das ist kein Verdienst oder Recht , sondern
Pflicht , für tiefer fühlende Menschen sogar «ine
Ehrenpflicht ! Für persönliche Anschriften bezüglich
des Personals von Mitgliedern der A .» und S .-Räft
mag « sich an die Kontrollkommission wenden , di«
zur gewissenhaften Auskunft bereit ist . Wir lehnen
iede persönliche Zänkerei ad.

Wir bekämpfen das absolute Vorrecht des Offi¬
ziers in wirtschaftlicher , finanziell « und rechtlicher
Beziehung und geiftln die Auswüchse , di« es ungr-
hindert treiben durfte , der Hauptgrund der militäri¬
sche» Revolution.
Archiv des Arbeiter- ». Toldatenrats Wilhelmshaven,

^. ülch.
« » »

Aus dem vorgestrigen EinMmM ersehe ich
mit Erstaunen, ixm die Marinemnnnischnftsn. die
die Schiff« noch England gebracht haben, dafür
..Prämien " erhalten . — Für die .Erfüllung
einer für den Soldaten doch ganz selbstverständ¬
lichen Pflicht , nämlich das Vaterland durch Jnne«
haltung der Wafftnstillstandsbedingu -nqen wenig¬
stens etwas zu Unterstützen, müssen „Unsere

Blaujacken" nüch eine besondere Geldprämie «v>
' sten! — Ich Lin rar einigen Tage» aus dem

e heimgeköhrt und rann mich War in die
gen Zustände Wsftr Htneindenksn «ks in die

.Mn . Unter den Tausenden und ÄbertLUssn--
ee;: von Felds raue» war auch nickt einer , der
dafür, Laß er den langen Fußmarsch bis weit
«och Deutschland hinein machte, «ine „Prämie"
beanspruchte. Und die Felda rauen hätten sich >a
einfach in di« nächste Eisenbahn setzen und ohne
Rücksichtauf das Schicksal anderer nach Häuft
fahren können. Statt dessen haben sie ohne
Murren ihre Befehle ausgeführi und find mar¬
schiert -und haben noch unermeßliches Material
— allein an Pferden und Wagen — und Pro¬
viant mitgenommen . Gleichgeitig haben ,sie da¬
durch die Bahnen entlastet und die Rückführung
der großen Rohstoff- und Provimntlager , die
sonst dem Feinde in die Hände gefallen wären,
wenigstens soweit es in ihrer Macht lag er¬
möglicht. Diesen Dienst, Len die Feldgrauen der
Heimat selbst auf dem Rückzüge noch asleiM
'haben, haben sie für ganz ftlbfioerständLichge¬
halten . klm so merkwürdiger kommt es den
Zurückgekehrtendaher vor. nun hier in Deutsch¬
land zu hören, daß die Mannschaften der Ma¬
rine für selbstverständliche Dienstleistungen Prä¬
mien erhalten , um dadurch unser so sehr zu-
sa mmengeschrumpsdes Nationalvermögen noch
mehr zu schädigen. P . S.

» « «

Eine schwere Aufgabe ist es für den bis¬
herigen Berufssoldaten , zur Zeit «inen neuen,
seinen körperlichenund geistigen Fähigkeit« « ent¬
sprechenden Zivilberuf zu finden . Ist es doch
für unftve HÄm ge kehrten Krieger, die nur vor¬
übergehender Dienstpflicht genügten , an sich schon
sehr schwer, in Zimkbetrreben unterznkommen,
so wixd auch vorläufig , solange Industrie und
Handel in Deutschland noch lahm liegen , ein ge¬
sichertes Unterkommen für die bisherigen Be¬
rufssoldaten (Kaoitulanten ) , da ihnen zmn
großen TM praktischeKenntnisse fehlen, unmög¬
lich sein. — Eine der wichtigsten Aufgaben un¬
serer neuen Regierung , wird es sein, auch dieftn
Leuten das künftige Fortkommen zu .erleichtern.
Dazu heißt es aber vorerst abwarten , bis ge¬
regelte Zustände im Lande .herrschen. Es sei
jedem Kapitulanten pp. an dieser Stelle nvch-
driicklichstempfohlen, solange er noch keine
sichereExistenz vor Augen steht, auszuharren und
sich weiter seinem bisherigen oder jetzt wichtigem
Dienste zu widmen. Viel«, die in der ersten „Hitze
des Gefechts" in die goldene Freiheit des Zivil¬
lebens drangen , haben ihren unüberlegten
Schritt schon bereut, da sie stellungslos ihren An¬
gehörigen zur Last liegen und somit die Lebens¬
mittelversorgung ihv-r Heimat beeinträchtigen.
Laßt uns vertrauensvoll in die Zukunft blicken,
Kameraden, und bleibt vorläufig dort, wo Euch
kein« Gefahr des Hungers droht! - st Sch.

Wilhelmshaven , IS. Dezember.
Bor einigen Tagen erschien an dieser Stell«

«in Eingesandt , das sich mit den Einkomn.ens-
vsihäktnissen und Leistungen des A .- und S .-
Rats beschäftigt«. Es hieß dort u. a.. daß es
bisher nicht üblich gewesen sei. sich darum zu
kümmern, wie der gemeine Mann mit seiner
Familie fein Dasein während des Krieges fristete
usw. Der Schreiber der Zellen glaubt das ganz
genau zu wissen, sonst würde er es zweifellos
nicht geschrieben haben. Nach .meinen Erfahrun¬
gen ist er aber nicht ganz richtig unterrichtet.

Vielleicht« M «r jedoch VSster mMigeven wm,
sich um die vielen mittellÄen Off» » « -, 'DM
ofsizftr». U7iL BeamtznsamiMn usw.. die Ä'it« «»
und WaSün diefta ÄreLe hat . BW.
leicht ist chm Mr die Zahl bekannt Wer Unftw»
«Mährung und deren Folgen . Zun. Schluß rann
der Ä.- und S .-Rat vielleicht angeben, wann in,
Bereiche der Nordftestatio-n SO Admiral« M
gleicher Zeit sdieser springende Punkt war m
dem Erngesandt vergessen zu erwähnen ) gear¬
beitet haben. Dies nur zur Veruhtzrung der
Oeffentlichkett. Ich zweifle nicht an der Treff,
Whkeit der Archivs -der N.» und S .-R8te , auch
nicht nach der „Erklärung" des Archivs in der
Soldaienbeilaglö der .AepMik " vom 15. De»
Hoffentlich wird -in dem Archiv -auch die Etz-

lungen , Befehlen und Belegen usw. niedevgelW
und -aufbewahrt . damit «in späterer GeWchft-
schreiberauch diese .Zeit unter seine Lupe nehmen
kann. Ich hin überzeugt, daß auch jeder Freund
der Revolution diesen Wunsch mit mir teilen
wird. Möge am -Schluß dieser Akten sich dann
etwa das Folgende finden : „Es ist «ine alte Er¬
fahrung , daß es sehr leicht ist, Mißtrauen zu
säen um» zu verbreiten, aber sehr viel schwerer
entstandenes Mißtrauen zu beseitigen. Schließ¬
lich ist dies in Wilhelmshaven aber doch ge¬
lungen , und «nach manchem stillen- und lauft»,
Fchoeaeschreihaben sich wirklich alle Kläfft ohne
gegenseitiges Mißtrauen die Hand gereicht zum
Wöhle des Ganzen, zum Wähle des Deutschtum»
und des Vaterlandes " L- M

» » »
Trennung von Staat und Kirche.

,vn einer der letzten öffentlichen Wahlver¬
sammlungen hatte Herr KreisschulinspeN«
Stukenberg sich sehr lebhaft für die Tvennmq
von Staat und Kirche ausgesprochen, mit dem
Hinweis darauf, dich Rom miihft. Hierauf er¬
widert «in Zentrumsmann in -der in Vechta er-
scheinenden „M . V . Z.": Zn diesen Worten liegt
eins dreifache Beleidigung der Zentrumsparfti
Zunächst kann das Wort „Rom" bedeuten, das
Zentrum fei vaterlandslos . -Auf Liefe Anklage
möchte ich dem Herrn, -den «in -gütiges Geschick
vor dem Vaterlandsdienst im Kriege bewahrt

recht schlecht anstecht, oem Zentrum- in dieser Hm- ,
sicht Vorwürfe zu machen Ferner kann in dem
Worte „Rom" der Vorwurf liegen , daß das Zen¬
trum eine klerikale Partei sei. Auf Liesen Vor¬
wurf erwidere ich. daß das Zentrum von Laien
gel-Bitet wird und daß « nach, feinem Programm
das Wohl oes -ganzen Volkes anstrebt. W«D
die katholischen Geistlichen für das Zentrum «in-
tretsu , fo liegt das daran, daß das Zentrum die
einzige Partei ist. in der Christentum Schutz
findet . Mägen auch andere Parteien für da«
Christentum «intreten wie da» Zentrum , dann
werden sie auch auf die Mitarbeit der katho¬
lischen Geistlichen rechnet- können. In dem
Worte „wühlt ^ liegt der Borwurf , daß das Zen¬
trum ein« lichtscheueArbeit treibe. Diesem Vor¬
wurf setze ich entgegen, daß das Zentrum,, soweit
ich es als Zentrumsmann kenn«, das Licht nW
zu scheuen braucht. Es wirbt in öffentlichen-
Versammlungen «räch dem Recht, das ihm gesetz¬
lich zusteht, für seine Ideale.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Donnerstag , IS , Dezember : Vm . 1 .4S — Rm . 2,Al

Bekanntmachung.
«rttt - l I.

Im Auftrags des Demobilmachungsamtss wird folgendes
angeordnet:

Die B ekanntmachungen:
Ll. 1/7 . 18. K. R. A. vom 20. Juli 1913 betr . Bestandsan¬

meldung und Verwertung von Kupfer in Fertig-
sabrikaten.

8 . 8398/9. 13. K. N. A. vom 2. Noo. 1913, betr . Beschlag¬
nahme und Nachmeldung von Kupfer in Fertig-
sabrikaten.

öle. 3646/2. 17. K. R . A. vom März 1917, betr . Beschlag¬
nahme von Kupferlegierungen (Messing, Rotguß,
Bronze) in Fertigfabrikaten und Nachmeldung von
Kupfer in Fertigfabrikaten.

Ä . 323/7. 15. K. R . A. vom 31. IM 1915, Setr. Beschlag¬
nahme, Meldepflicht«und Ablieferung von fertigen , ge¬
brauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer,

Messing und Reinnickel.
LI. 825e/7 . 15. K. R . A. vom 24. September 1915, betr . An¬

weisung an die Kommunalverbände usw. zu der Be¬
kanntmachung betr . Beschlagnahme, Meldepflicht und
Ablieferung von fertigen , gebrauchten und ungebrauch¬
ten Gegenständen aus Kupfer, Messing und Reinnickel
vom 31. Juli 1915, Nr. LI. 325/7. 15. K. R. A.

LI. 3231/10. 15. K. N. A. vom 16. November 1915, betr . Ent¬
eignung , Ablieferung und Einziehung der durch die
Verordnung LI. 325/7 . 16. K. R . A. beziehungsweise Ll.
3256/7. 15. K. R . A., beschlagnahmten Gegenstände vom
81. Juli bezw. 24. September 1915.

Ll. 2684/2. 16. K. R. A. vom 15. März 191», betr . Ent¬
eignung, Ablieferung und Einziehung der durch die
Verordnung LI. 325/7. 15. K. R. A. bezw. LI. 326s/7.
15. K. R . A. beschlagnahmten Gegenstände vom 31.
IM bezw. 24. September 1915 mit Zusätzen.

Al. 8/1 . 18. K. R . A. vom 26. März 1918, betr . Beschlagnahme,
Enteignung und Meldepflicht von Etnrichtungsgegen-
ständen bezw. freiwillige Ablieferung auch von anderen
Gegenständen aus Kupfer, KupferlegierUngen, Nickel,
Nickellegierungen Aluminium und Zinn.

U . 8/6 . 18. K. R. A. vom 15. Juni 1918, betr . Nachtrag
zu der Bekanntmachung Nv. Ll. 8/1 . 18 K. R. A. vom
26. März 1918.

Llo. 1700 ^ ./8 . 17. K. R . A. vom 2. Oktober 1917, betr . Nach¬
trag zu der Bekanntmachung Nr . Als. 1/3 . 17. K. R, A.
vom 20. Juni 1917.

LI. 1/2 . 17. K. R. A. vom 8. Februar 1917, betr . Beschlag¬
nahme, Bestandserhebung und Enteignung von Bier-
glasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und frei¬
willige Ablieferung von anderen Zinngsgsnständen.

Nr . ik'. « . 8S0/L ». »8 . K R . A.

Ll. 1/12 . 16 K. R. A. vom 1v. Januar 1917, bekr. Beschlag¬
nahme, Bestandserhebung und Enteignung von Pro«
spektpfsifen aus Zinn , von Orgeln und freiwillige Ab¬
lieferung von anderen Zinnpfeifen , Schalleitern usw.
von Orgeln und sonstigen Musikinstrumenten.

Ll. 1/1 . 17./K . R. A. vom 1. März 1917, betr . Beschlagnahme,
Bestandserhebung und Enteignung jsowie freiwillige Ab¬

lieferung von Glockenaus Bronze.
Ale. 500/2 . 17. K. R. A. vom 1. März 1917, betr . VeschloW

nahme, Bestandserhebung und Enteignung von fertigen,
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Alu»

'Minium.
LIe. 1700/4. 17. K. R. A. vom 10. Mai 1917, betr . Nachtrag

zu der Bekanntmachung Ne . 500/2. 17. K. R. A. vom
1. März 1917.

LI. 2432/8. 15. K. R. A. vom 24. August 1915, beit . Be¬
standsmeldung und freiwillige Ablieferung der zur
Bedachung von öffentl. u. privaten Bauwerken verwen¬
deten Kupfermengen, einschließlich kupferner Dach¬
rinnen , A'bfallrohre , Fenster und Eeftmsabdeckungen.

Ll. 200/1. 17. K. R. Ä. vom 9. März 1917, betr . Beschlag¬
nahme, Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der
bei öffentlichen und privaten Bauwerken zu Blitzschutz¬
anlagen und zur Bedachung verwendeten Kupfermen¬
gen, einschließlich kupferner Dachrinnen, Abfallrohre,
Fenster- und Eesimsabdeckungen, sowie einschließlich
der an Blitzschutzanlagenbefindlichen Platinteile,

Ll. 200/1. 17. K. R. A. N. Ang. vom Juni 1918, betr . Nach¬
trag zur Anweisung an die Kommunalverbände zu der
Bekanntmachung Nr. Ll. 200/1. 17. K. R . A. vom 9.
März 1917.

Lle. 1700 8/8 . 17. K. R. A. vom 2. Oktober 1917, betr . Nach¬
trag zu der Bekanntmachung Nr. Ll. 200/1. 17. K. R. A.
vom 9. März 1917

Lle. 100/2. 17. K. R. A. v. 15. Mai 1917, betr . Beschlagnahme,
wiederholte Bestandserhebung um» Enteignung von
Destillationsapparaten aus Kupfer u. Kupferlegierun¬
gen (Messing, Rotguß und Bronze) und freiwillige Ab¬
lieferung von anderen Braueveigeräten aus Kupfer und
Kupferlegrerungen (Messing, Rotguß und Bronze).

Lle. 1700 6/8 . 17. K. R. A. vom 2. Oktober 1917. betr . Nach¬
trag zu der Bekanntmachung Nr . Lle. 100/2. 17. K. R.
A. vom 15. Mai 1917.

Ll. 1400/4. 18. K. R . A. vom 1. Mai 1918, betr . Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Gehäusen und Ge¬
häuseteilen von Kontroll -, Registrier - und Schreib-
kassen.

«erlag , Gchriftleitung und Druck von LH. Süß.  Wilhelmshaven . Kronprin-enftraße »».

Ll. 1/9 . 16. K. R . A. vom 1. September 1916, betr . Beschlag'
nähme und Bestandserhebung von Platin , "" "

werden hiermit aufgehoben

Artikel » .

Im Aufträge des Demobilmachungsamtes und aus
Grund des Z 1 der BundesratsveroÄmung über Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April
1917 (Reichs-Gesetzblatt S . 376) wird folgendes angsordnet:

s ) Alle Enteignungen , welche sich aus Gegenstände er¬
strecken, die durch die in Artikel I ausgehobenen Bekannt»
machungen betroffen find, werden, soweit da» Material noch
nicht abgeliefert ist, hierdurch widerrufen.

b) Alle Enteignungen , welche von der Metall -Movw
machungssielle der Kriegs -Rohstoss-Abteilung veranlaß-
sind und Metalle in Ferti -gsabr-ikaten betreffen, werden, st«
weit das Material noch nicht abgeliesert ist, hierdurch wider«
rufen.

Artikel » I.
Auf Erfüllung der durch dis Metall -Mobilmachungs¬

stelle abgeschlossenen Käufe von Metallen und Metallgegem
ständen wird hiermit verzichtet. Der Verzicht erstreckt W
auch auf Material , welches aus solchen Käufen als Rest-
lieferung noch rückständigist.

Artikel >V.
- Im Auftrags des DemobilmachunMsaimtes wird un¬

geordnet:
Da» Einverständnis mit dem im Artikel u ausgespro¬

chenen Widerruf der Enteignungen und der beiderseitig«
Verzicht auf die weiters Erfüllung der Kaufverträge gemäß
Artikel UI wird angenommen, falls nicht bis zum w-
Januar 1919 durch eingeschriebenen Brief bei der Metau-
MobilmachuNM-stell« der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Kriegsminifienums, Berlin LV 30, Motzjtraße 22, Einspruch
erhoben wird . ^

Trotz des Widerrufs der Enteignungen und des Ver¬
zichts aus Erfüllung der Kaufverträge könn-n enteigners
oder gekaufte Gegenstände noch bis 16. Junuar 1919 ao-
geltesert werden.

Berlin,  Len 24. November 1918
Kriegs -Rohstoff-Abteilung,

gez. Wolffhügek.
Wilhvlmshaven,  den 14. Dezember1918.

Dev Festimgskomrnaudarrt.
gez. Varrentrapp . — -
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